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Berlin, 25. Jull. Angekommen: Se. Excel⸗ 
lenz der General⸗Lieutenant, Kommandant von Berlin 
und Chef der Land⸗ Gendarmerie, von” Colomb, von 
Grünberg. — Abgereiſt: Se. Excellenz der Geheime 
Staats⸗Miniſter, Graf von Alvensleben, nach Schle⸗ 
fin. Se. Excellenz der General der Infanterie, Gou⸗ 
verneur von Berlin und Präſident des Staats-Raths 
Freiheir von Müffling, nach Erfurt. N 

* Berlin, 25. Juli. (Privatmitth.) Der k. k. 
ruſſiſche Flügel Adjutant, Fürſt Labanow, welcher 
unſerm Könige bei Höchſtdeſſen Anweſenheit in Rußland 
als dienſtthuender Offizier beigegeben war, ſoll von Sr. 
Maj. mit dem ſchwarzen Adlerorden dekorirt worden fein, 
— An die verſchiedenen Minifterien gehen jetzt täglich 
viele Depeſchen aus dem k. Kabinet ein, welches unſer 
Monarch auf ſeiner Reiſe mit ſich führt. — Unſer 
Kultusminiſter hat jüngſt durch den Kurator der hieſigen 
Univerfität, dem wirkt, Geh. Ober⸗Regierungsrath v. La⸗ 
denberg, gegen den Senat der Berliner Hochschule fein 
Befremden ausdrücken laſſen, daß letzterer den Studen⸗ 
ten der Theologie, welche die Erlaubniß zur Stiftung eines 
Bundes des hiſtoriſchen Chriſtus nachgeſucht hatten, um 
das Chriſtenthum vor den Eingriffen der neuern Philo⸗ 
ſophie zu ſchützen, und ſich auf dem Wege des einzig 
wahren Glaubens zu erhalten, ſeine Zuſtimmung ver⸗ 
ſagt habe. Der Senat ſoll bereits darauf erwiedert ha⸗ 
ben, daß, wenn dieſer Bund geſtattet werde, man auch 
die Vereine im Sinne des Gegentheils nicht zurückwei⸗ 
ſen dürfe. Dieſer Antwort zufolge hat nun der Mini⸗ 
ſter dem Senat die Weiſung gegeben, daß, wenn ſolche 
Vereine ihre Autoriſirung nachſuchen ſollten, dieſelben zu⸗ 
rückzuwelſen wären. Uebrigens äußerte unſer Kultusmi⸗ 
niſter noch in ſo fern ſein beſonderes Befremden über 
dieſen Schritt des Senats, daß bereits zu Stiftungen 
ähnlicher hiſtoriſcher Vereine die Univerſitäten zu Bonn 
und Halle die höhere Genehmigung erhalten hätten. 
Schlüßlich wird in dieſem Miniſterlal⸗Reſkeipt bemerkt, 
daß jetzt gerade die Zeit gekommen ſei, wo man den 
wahren Glauden mit den kräftigſten Mitteln zu unter⸗ 
ſtützen ſich bemühen müſſe. — Intereſſant iſt es, in 
vielen vornehmen Kreiſen gegenwärtig Schleiermacher als 
den einzigen Repräſentanten des wahren Chrlſtenthums 
nennen zu hören, welche Ehre dem großen Theologen 
bel ſeinen Lebzeiten nie zu Theil geworden iſt. — Herr 
v, Bülow-Cummerom beſchäftigt ſich ſehr fleißig mit der 
Herausgabe des zweiten Theils über Preußens Finanzwe⸗ 
fen, welcher genau in das Detail der darauf bezüglichen 
einzelnen Inſtitute eingehen, und beſonders das Weſen 
der Ober⸗Rechnungskammer beleuchten wird. — Die erſten 
Berathungen wegen der Wahl eines Ober - Landestab⸗ 
biners, deſſen Anſtellung Seitens des Kultusminiſteriums 
aubefohlen worden iſt, haden dereits ſtattgefunden. Dies 
wied von allen denjenigen für ein wichtiges Ereigniß ge: 
halten, welche die zeitgemäße Umgeſtaltung des Juden⸗ 
thums in deſſen religiöſen Einrichtungen für ein dringen⸗ 
des Bedürfniß erachten. — In keinem Sommer war 
der Waſſerſtand unſerer Spree fo niedrig, als in dieſem, 
was die Schifffahrt ſehr hemmt. — Der Tenoriſt Här⸗ 
Anger hat ſeine Gaſtdarſtellungen beendet und unſerm Pu: 
blikum ſehr gefallen, fo daß die Intendanz bereits in 
Engagements Unterhandlungen mit ihm ſteht. — Dem 
Vernehmen zufolge ſoll der k. Schloßgarten zu Charlol⸗ 
tenburg durch den Ankauf von angränzendem Acker⸗ und 
Wie ſenlande bedeutend vergrößert werden. 

Nachſtehendes iſt das in der Geſet ſam m lung 
enthaltene Aller höchſte Reglement über das Ver⸗ 
fahren bei den ſtän diſchen Wahlen: 

„Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, 
König von Preußen 2%. ic. verordnen zur Beförderu 
eines gleichmäßigen Verfahrens bei den ſtändiſchen Wah⸗ 
len, nach eingeholtem Gutachten Unferer getreuen Stände 
fimmtlicher Provinzen, was folgt: 5 1. Die Wahl 
jedes Landtags⸗Abgeordneten und jedes Stellvertreters er⸗ 


die für die verſchiedenen Stände gebildeten Wahlbezirke 
ober einzelne Städte mehrere Abgeordnete und Stellver⸗ 
treter zu wählen haben, ſo wird, um deren Reihenſolge 
unzweifelhaft feſtzuſtellen, jede einzelne Wahlhandlung 
ausdrücklich auf die Wahl des erſten, zweiten u. ſ. w. 
Abgeordneten, beziehungsweiſe erſten, zweiten u. ſ. w. 
Stellvertreters, gerichtet. § 3. Ein Stellvertreter, der 
in der Reihefolge eine Stelle einnimmt, welche hinter 
der zur Zeit erledigten ſteht, iſt zu der letzteren wählbar 
und findet, wenn er für dieſelbe gewählt wird und die 
auf ihn gefallene Wahl annimmt, eine anderweitige Wahl 
in Beziehung auf die von ihm zuvor eingenommene 
Stelle ſtatt. § 4. Alle Wahlen erfolgen durch abfolute 
Stimmenmehrheit in der Art, daß der Gewählte mehr 
als die Hälfte der Stimmen der erſchienenen Wähler, 
5 zwar nur die Hälfte, aber darunter die Stimme des 


in einer beſonderen Wahlhandlung. § 2. Wenn 


— nach den Lebensjahren — älteſten Mitgliedes der 
Wahlverſammlung erhalten haben muß. Befindet ſich 
indeß das älteſte Mitglied unter denen, welche gleiche 
Stimmen erhalten haben, fo entſcheldet die Stimme des 
nächſtälteſten bei der Entſcheidung nicht perſönlich bethei⸗ 
ligten Wählers. § 5. Finden ſich die Stimmen zwi⸗ 
ſchen Mehreren in der Art getheilt, daß ſich für keinen 
derſelben eine abſolute Mehrheit ausgeſprochen hat, fo 
find diejenigen beiden Perſonen, weiche die meiften Stim⸗ 
men erhalten haben, auf eine engere Wahl zu bringen. 
$ 6. Sind die Stimmen zwiſchen Dreien oder mehre⸗ 
ren gleich getheilt, ſo findet eine Vorwahl unter ihnen 
ſtatt, um diejenigen beiden Perſonen zu beſtimmen, welche 
auf die engere Wahl zu bringen find. Ergiebt die zweite 
Abſtimmung kein anderes Reſultat als die erſte, ſo iſt 
die Wahl nochmals zu wiederholen, und wenn auch dann 
noch die Stimmen in derſelben Weiſe getheilt bleiben, 
ſo ſind von denen, welche die gleiche Stimmenzahl er⸗ 


halten haben, die beiden den Lebensjahren nach Aelteſten 


auf die engere Wahl zu bringen. § 7. Iſt zwar für 
Einen die relative Stimmenmehrheit vorhanden, haben 
aber nächſt ihm mehrere andere eine gleiche Stimmen⸗ 
zahl erhalten, fo iſt durch eine weitere Vorwahl nach 
dem im § 6 vorgeſchriebenen Verfahren feitzuftellen, wel⸗ 
cher von ihnen mit jenem auf die engere Wahl gebracht 
werden ſoll. § 8. Bei allen Vorwahlen, welche nur zu 
dein Zweck geſchehen, um die beiden Perſonen zu ermit⸗ 
teln, welche auf die engere Wahl zu bringen ſind, ent⸗ 
ſcheidet die relative Stimmenmehrheit. § 9. Die auf 
eine engere Wahl gebrachten Perſonen haben ſich des 
Mitſtimmens bei derſelben zu enthalten. § 10. Die 
Wahlſtimmen werden mittelſt verdeckter Stimmzettel ab⸗ 
gegeben, wobei jederzeit die beiden jüngſten Mitglieder 
die Stimmzettel einſammeln, welche ſie demnächſt ge⸗ 
meinſchaftlich mit dem Wahlkommiſſarius zu eröffnen 
haben. § 11. Im Wahltermin, zu welchem die Wahl⸗ 
berechtigten mindeſtens 14 Tage zuvor einzuberufen ſind, 
legt der Wahlkommiſſartus den Anweſenden zuvörderſt 
die Beſcheinigungen über die Inſinnation der Einladun⸗ 
gen vor, und wird, daß dies geſchehen, im Wahlproto⸗ 
koll ausdrücklich bemerkt. Demnächſt ſind in dieſem 
Protokoll ſämmtliche erſchienene Wähler, mit Angabe des 
Gutes, auf welchem die Stimme ruht, beziehungsweiſe 
des Wahlbezirks, der Kommune oder Corporation, welche 
von ihnen vertreten wird, genau aufzuführen. Aus dem⸗ 
ſelben müſſen ferner die Stellen, zu deren Wiederbeſez⸗ 
zung die Wahlen erfolgt find, die Periode, für welche 
fie ſtattgefunden, die Art und Weiſe der Abſtimmung, 
der Gang der Wahlhandlungen in Beziehung auf etwa⸗ 
nige Anwendung der Vorſchriften der 99 4— 7 und die 
Reſultate derſelben deutlich hervorgehen. Insbeſondere 
iſt zu letzterem Zweck in dem Protokoll nicht nur aus 
zudrücken, mit wie viel Stimmen die betreffenden Ab⸗ 


mg geordneten, beziehungsweiſe Stellvertreter, gewählt find; 


ſondern es ſind auch die Namen aller derer, welche au⸗ 


ählten Stim i „liche 
Ber den Gewäh men erhalten haben, mit An⸗ erhiet. Auch im Keie Kut zog am ölen 


be⸗ ter von Südweſt herauf, von einem ſtarken Winde bes 


gabe der Zahl der letzteren, darin vollſtändig zu verzeich⸗ 
nen, § 12, Fällt die Wahl auf ein Mitglied des 


treffenden ſtändiſchen Verbandes, bei dem die Bedingung 
des zehnjährigen Grundbeſitzes nicht vollſtändig erfüllt 
wird, fo ift jederztit noch eine zweite ſubſidiariſche Wahl 
für den Fall vorzunehmen, daß die erforderliche Dispen⸗ 


ſation nicht ertheilt werden ſollte. § 13. Dieſe Vor⸗ 
ſchriften gelten nicht nur für die Wahlen von Abgeord⸗ 
neten und Stellvertretern der verſchiedenen Stände zu 
Provinzial⸗Kommunal⸗Landtagen und Kreistagen, ſondern 
auch für die anderen von den Ständen auf denſelben 
zu vollziehenden Wahlen (mit Ausnahme der Landraths⸗ 
Wahlen), imgleichen für die Wahlen der Bezirkswähler 
durch die Ortswähler im Stande der Landgemeinden, 
Die Domkapitel ernennen auch künftig ihre Abgeordne⸗ 
ten und Stellvertreter nach den bei ihnen beſtehend en 
Obſervanzen. Die Wahlen der Ortswähler in den zu 
Kollektivſtimmen berechtigten Städten und den Landge⸗ 
meinden erfolgen nach den rückſichtlich ihrer, wegen der 
Gemeindewahlen beſtehenden Geſetzesvorſchriſten oder Ob: 
ſervanzen. § 14. Dagegen werden alle bisher gültige 
Beſtimmungen und Obſervanzen, welche dleſem Regle⸗ 
ment entgegenſtehen, hierdurch aufgehoben. — Gegeben 
Sansſouci, den 22. Juni 1842, — (L. S.) Frie⸗ 
drich Wilhelm. Prinz von Preußen. — 
v. Boyen. Mühler. v. Rochow. v. Nagler. Graf 
v. Alvensleben. Eichhorn. v. Thile. v. Savigny. 
Frh. v. Bülow. v. Bodelſchwingh. Gr. zu Stolberg.“ 
Poſen, 25. Juli. Die Witterung in der jüngft 
verfloſſenen Zeit hat nicht nur das Gedeihen der Win⸗ 
terfrüchte degünſtigt, dergeſtalt, daß namentlich beim 
Roggen eine gute Erndte zu erwarten ſteht, ſondern iſt 
auch dem Sommergetreide, welches durch die an⸗ 
haltende Dürre bereits gelitten hatte, noch ſehr zu Stat⸗ 
ten gekommen. Dem Ertrage der Wieſen hat die ftatt- 
gehabte Dürre am meiſten geſchadet und die Heuernte 
iſt unbefriedigend. Auch die Hutungen liefern dem Vieh 
nur ſpärliche Nahrung. An Ooſt ift in dieſem Jahre 
eine reichliche Ernte zu erwarten. — Durch eine in der 
Nacht vom 16ten zum 17ten d. ausgebrochene Feuers⸗ 
drunſt iſt ein großer Theil des Städtchens Scharfen⸗ 
ort, Samterſchen Kreiſes, in Aſche gelegt worden, und 
gegen hundert Familien find ihres Obddaches beraubt. 
Später brachen noch zweimal daſelbſt Feuersbrünſte aus, 
die jedoch nicht welt um ſich griffen. Die Vermuthung 
liegt ſehr nahe, daß dieſe wiederholten Brände durch 
tuchloſe Hand veranlaßt worden find; doch hat bis jetzt 
in dieſer Beziehung nichts Zuverlaͤſſiges ermittelt werden 
können. Ein Hülfsverein hat ſich am Orte ſelbſt ge⸗ 
bildet, dem aus der Umgegend reichliche Gaben bereſts 
zugefloſſen ſind. Kürzlich brach in der Nacht in Zem⸗ 
bowo, Buker Kr., Feuer aus, und griff bei einem ſtar⸗ 
ken Winde ſo raſch um ſich, daß die Einwohner kaum 
ſo viel Zeit hatten, um aus ihren Wohnungen flüchten 
zu können. Ein 6 jähriger Knabe, Sohn eines bäuer⸗ 
lichen Wirths, von der Flamme auf feiner Schlafſtelle 
üderraſcht, mußte im Feuer umkommen; zwei andere 
Perſonen wurden dabei lebensgefährlich verlegt, Es ſind 
10 Wohnhäuſer, eben fo viel Scheunen und & 
gen eingeäfhert, und 21 Fomilien ins Elend gestürzt. 
Auch hier iſt das Feuer muthmaßlich in Folge einer 
vorfiglihen Brandftiftung entſtanden. Ferner brach un⸗ 
längſt in Brody, Buker Kreiſes, in dem Organiſten⸗ 
hauſe, wahrſcheinlich in Folge von Unvorfihtigkeit, Feuer 
aus. Es find 6 Wohnhäuser, 6 Scheunen und eben 
fo viel Stallungen ein Raub der Jlammen geworden. 
— Am letzten Tage des vor. Mis. fielen im Dorfe 
Dzienczin dei Punit während eines Gewitters fo be⸗ 
deutende Schloßen, daß die Winterſaaten von 11 bäuer- 
lichen Wirthen meiſt ganz vernichtet wurden. Die 
Grundſtücke, welche betroffen wurden, liegen unmittelbar 
am Waldrande an einem ziemlich bedeutenden Berg⸗ 
rücken. Durch daſſelbe Gewitter, mit welchem Schlo⸗ 
ſchlag erfolgte, wurden die Grundstücke von ö bäuer⸗ 
n Wirthen aus Drzewke, Kröbener Kr., ſtark be⸗ 


ein Getoit- 


N 


gleitet, und entlud ſich in der Gegend von Siedlec. 
Es wurden in dieſem Orte der Komornik Johann Plo⸗ 
cienleniczak und deſſen Sohn Franz in ihrer Wohn⸗ 
ſtube durch einen Blitzſtrahl getödtet. (Poſ. Z.) 

Tilſit, 20. Juli. Nachträglich zu dem geſtrigen 
Schreiben (Nr. 270 der Bresl. Ztg.) iſt noch zu be⸗ 
richten, daß Se. Majeſtät der König nach Beſichtigung 
des von den Rittern des Deutſchen Ordens erbauten 
und gegenwärtig theilweiſe als Dienſt⸗Lokal für das Kö⸗ 
nigliche Landgericht wiederhergeſtellten Schloſſes in Rag⸗ 
nit, den Baron von Sanden auf Zuffainen mit einem 
kurzen Beſuche beehrt und um 10% Uhr die Reiſe von 
hier nach Königsberg fortgeſetzt haben. 

Königsberg, 21. Juli. Bei der geſtern gegen 
6 Uhr Abends erfolgten Ankunft des Königs, die ich 
bereits gemeldet, hatten ſich die Civil⸗ und Militärbe⸗ 
hörden zu ſeinem Empfange im Schloſſe verſammelt. 
Hr. v. Schön gehörte zu den Erſten, denen ſich der 
König näherte, er drückte demſelben freundlich die Hand 
und fragte ihn theilnehmend, ob er ſich unpäßlich be⸗ 
fände, da ihm fein. Ausſehen leidend erſchiene. Herr 
v. Schön ſtellte dem Könige ſpäter die Landſtände vor. 
Abends war auf dem Schloßplatze großer Zapfenſtreich, 
wozu ſich viele Tauſende verſammelt hatten. Die Il⸗ 
lumination unterblieb, da der König ſich jede Empfangs⸗ 
feierlichkeit verbeten hatte; einzelne hellerleuchtete Ge⸗ 
bäude bekundeten indeß, daß ſich die Bewohner von 
den Aeußerungen ihrer patriotifhen Gefühle nicht hat⸗ 
ten abhalten laſſen. Dem Könige wurde Abends noch 
ein Vortrag über die projectirten Feſtungsanlagen Kö⸗ 
nigsbergs gehalten. Dann fand ein Souper im könig. 
Schloſſe ſtatt, zu dem ungefähr 30 Perſonen geladen 
waren. Lord Harwick ſaß neben dem König, und man 
bemerkte zwiſchen Beiden eine lebhafte Unterhaltung. 
Ueberhaupt zeigte der König eine heitere Stimmung und 
befand ſich bis auf einen geringen Grad von Heiſerkeit 
vollkommen wohl. Heute früh ließ ſich der König wie⸗ 
der einen Vortrag über die Befeſtigung unſerer Stadt 
halten. Das geſtern verbreitete Gerücht von dem Ab⸗ 
beſtellen der Parade beſtätigte ſich nicht. Es fand auf 
Königsgarten eine große Parade ſtatt, zu der ſich der 
König gegen 11 Uhr Vormittags in Begleitung der Ge⸗ 
neralſtät, des Fürſten Labanoff und des Lords Harwick 
begab. Zahllos gedrängte Maſſen von Zuſchauern wa⸗ 
ren daſelbſt verſammelt und gaben durch wiederholte 
Hurrahs, die ihrer Bruſt laut entſtrömten, den Aus⸗ 


druck ihrer Verehrung und Anhänglichkeit für den Mo: 


narchen zu erkennen. Alle Fenſter in der Nähe von 
Königsgarten waren mit Zuſchauern angefüllt und vor 
dem Café National eine geräumige Tribüne für meh⸗ 
rere hundert Perſonen errichtet, welche mit Laubgewin⸗ 
den und Kränzen geſchmückt war und durch die auf ihr 
verſammelte bunte Menge einen höchſt angenehmen Ein⸗ 
druck gewährte. Der König erklärte ſich mit den Lei⸗ 
ſtungen der Truppen überaus zufrieden und begab ſich 
gegen 12 Uhr nach der im Bau begriffenen altſtädti⸗ 
ſchen Kirche, woſelbſt er außer dem Bauperfonale von 
dem Generalſuperintendenten Sartorius und einigen Geiſt⸗ 
lichen empfangen wurde. Er informirte ſich genau von 
dem Fortgange des Baues, beſtieg zu dieſem Zwecke 
auch einige Gerüſte und ſoll an Ort und Stelle ange⸗ 
ordnet haben, daß die Kirche den nach dem urſprüngli⸗ 


chen Bauplane beabſichtigten höhern Thurm erhalte. 


Hierauf fuhr der König in nur geringer Begleitung 
fort, das neue zur Gewerbeſchule beftimmte Gebäude in 
Augenſchein zu nehmen und die zur Errichtung von 
Forts beſonders geeignet gefundenen Punkte vor der 
Stadt zu inſpiciren. E. 3.) 
Königsberg, 22. Juli. Nachdem vorgeſtern Se. 
Majeftät der König Sich die Stände durch den Staats⸗ 
Miniſter von Schön, welcher als Ritterguts⸗Beſitzer in 
ſtändiſcher Uniform erſchienen war, einzeln hatte vorſtel⸗ 
len laſſen, richteten Se. Majeſtät folgende Worte an 
dieſelben: „Meine Herren, es freut mich, daß Ste in 
fo großer Zahl ſich hier eingefunden haben; denn «8 ift 
mie Bedürfniß, Ihnen, namentlich Allen, welche an 
dem letzten Landtage Theil nahmen, mein Anerkenntniß, 
meine Dankbarkeit auszuſprechen. Es hat auf demſel⸗ 
ben ein ſo ſo ſchöner Sinn der Treue und Anhänglich⸗ 
keit geherrſcht, ein fo außerordentlich guter Geiſt ſich 
bewährt — und — es war dies der etſte Landtag nach 
einem Reglerungswechſel. Dies iſt von Bedeutung, und 
in dieſer Beziehung erheiſchen die Geſinnungen, die der 
erſte Landtag nach meinem Meglerungs⸗Antritt mir ge⸗ 
zeigt hat, meine Dankbarkeit — denn außerdem wäre 
es eine Beleidigung zu danken, bei der Gefinnung der 
Treue und Anhänglichkelt, welche ſich fo wie bel uns 
von Geſchlecht zu Geſchlecht vererbt hat. — Für dies 
fo ehrende und öffentlich ausgeſprochene Königliche An⸗ 
erkenntniß, welches zu den ſchönſten Hoffnungen für die 
Entwickelung unſerer ſtandiſchen Verhältniſſe berechtigt, 
dankten im Namen der Anweſenden die Herten Land⸗ 
tags⸗Marſchall Graf zu Dohna⸗Schlobitten, v. Brandt⸗ 
Roſſen und v. Farenheld mit herzlichen Worten 
Geſtern nahmen Se. Majeſtät auch den Altſtädtiſchen 
Kirchen⸗Bau in Augenſchein und geruhten zu beſtim⸗ 
men, daß der Thurm vollſtändig ausgebaut werden ſollte 
Heute Vormittag beſuchten Se. Majeftät in i 
des Heren 1c. v. Schön das geheime Archiv und verlit⸗ 


8 


Des Königs Majeſtät haben bei Allerhöchſtihrer An⸗] Liſten der Arminius⸗Quelle waren bis zum 27. Juni 


weſenheit in der Provinz Preußen, folgende Aus ze ich⸗ 
nungen Allergnädigſt zu bewilligen geruht: 

J. Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 

mit Eichenlaub: 

1) dem Regierungs⸗Präſidenten von Nordenflycht zu 
Marienwerder; 2) dem Oberlandes⸗Gerichts⸗Präſidenten 
Fülleborn daſelbſt. 

Ohne Eichenlaub: 
dem Biſchof von Ermland Dr. Geritz zu Frauenburg. 
II. Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife: 

1) dem Oberlandesgerichts⸗Vicepräſſdenten Neubauer zu 
Marienwerder; 2) dem Ober⸗Reglerungs⸗Rath Jork zu 
Danzig; 3) dem Oberregierungs⸗Rath Schirrmeiſter zu 
Gumbinnen; 4) dem Geheimen Juſtiz⸗Rath Stehr zu 
Königsberg. 

Ohne Schleife: 

dem Grafen Dohna zu Finkenſtein. 

III. Den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: 
1) dem Landſchaftsdirektor v. Gralath auf Sulmin; 2) 
dem Landſchafts⸗Direktor v. Howerbeck auf Nikelsdorff; 
3) dem Landrath Treuge in Prauſt; 4) dem Landrath 
Zobel v. Zobeltitz zu Heidekrug; 5) dem Landrath von 
Negelein zu Labiau; 6) dem Landrath Benkendorff v. 
Hindendurg zu Neumark; 7) dem Landrath v. Pape 
zu Schwetz; 8) dem Kammerherrn Grafen v. d. Grö⸗ 
ben auf Neudörfchen; 9) dem Kammerherrn Lelbitz v. 
Piwnicki auf Malſau; 10) dem Konſiſtorialrath Unver⸗ 
dorben zu Gumbinnen; 11) dem Superintendenten 
Schulze zu Creuzburg; 12) dem Regierungsrath Siehr 
zu Königsberg; 13) dem Domdechanten Dr. Kretek zu 
Pelplin; 14) dem Gutsbeſitzer Hülmann zu Norden⸗ 
thal; 15) dem Landſchaftsrath v. Strachowsky auf El⸗ 
bitten; 16) dem Gutsbeſitzer Szittnit auf Quednau; 
17) dem Bürgermeiſter Sperling in Königsberg; 18) 
dem Rechnungs⸗Rath John zu Königsberg; 19) dem 
Kommerzienrath Gibſone zu Danzig; 20) dem Gehei⸗ 
men Archivar Faber zu Königsberg; 21) dem Bürger: 
meiſter Gardeike zu Memel; 22) dem Bürgermeiſter 
v. Göllnitz zu Tilſit; 23) dem Land⸗ u. Stadtgerichts⸗ 
Direktor Reuter zu Tilſit; 24) dem Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichts⸗Direktor Stern in Sensburg; 25) dem Juſtiz⸗ 
Rath Korſch zu Mohrungen; 26) dem Steuer⸗Rath 
Hainski au Memel. i 

IV. Das Allgemeine Ehrenzeichen: 
1) dem Förſter Ritter zu Skaliſchen; 2) dem Ober⸗ 
Schulzen Rohde zu Grunau im Kreiſe Schwetz; 3) 
dem Konſiſtortalbotenmeiſter Weller zu Königsberg; 4) 
dem Oberlandesgerichtsboten Zachau in Königsberg; 5) 
dem Oberlandesgerlchtsboten Filbrandt in Königsberg. 
V. Den Johanniter⸗Orden: 

1) dem Gutsbeſitzer Freiherrn v. Sanden auf Tuſſai⸗ 
nen; 2) dem Gutsbeſitzer v. Kunheim auf Spanden; 
3) dem Präſidenten Freiherrn v. Schrötter zu Marien⸗ 
werder; A) dem Regierungs: und Landrath v. Auers⸗ 
wald auf Plauth. a 

Ferner haben des Königs Majeftät 

1) den Provinzialſteuer⸗Direktor Geheimen Finanzrath 
v. Engelmann zum Geheimen Oberfinanzrath zu ernen⸗ 
nen; fo wie 2) dem Generallandſchaftsrath v. Olden⸗ 
burg auf Beisleiden den Charakter eines Geheimen Re: 
glerungsraths; 3) dem Juſtizrath v. Hennig auf Dem⸗ 
dowalonka den Charakter eines Geheimen Juſtizraths; 
4) dem Oberzolinſpektor Clemens zu Tilſit den Cha⸗ 
rakter eines Steuerraths zu verleihen geruht. — Auf 
Allerhöchſten Befehl werden dieſe Gnaden⸗Bezeugungen 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Bei der Anweſenheit Sr. Maſeſtät des Königs in 
Petersburg zur Feier der 25 jährigen Verbindung des 
ruſſiſchen Kaiſerpaars find von dem Kaifer von Ruf: 
land aus höchſteigener Bewegung ſämmtliche preußiſche 
Unterthanen, welche wegen Zollvergehen zur Deportation 
nach Sibirien verurtheilt waren, degnadigt und es ſind 
wegen ihrer fofortigen Entlaſſung die erforderlichen Be⸗ 
fehle ertheilt worden. (Königsd. 3.) 

(Eldinget Anz.) Unter den Perſonen, welche ſich 
Se. Majeſtät der König hier vorſtellen ließ, befand ſich 
auch der bier anweſende Ober⸗Bürgermeſſtet der Stadt 
Elbing, Haaſe, deſſen Se. Majeſtät ſich nicht allein erin⸗ 
neite, ſondern auch die Gnade hatte, in Bezug auf die 
Angelegenheiten der Stadt Elbing einige überaus huld⸗ 
volle Aeußtrungen an denſelben zu richten. Hr. Haaſe 
hatte auch die Ehre, am Donnerſtag zur k. Tafel gezo⸗ 
gen zu werden. Die am 20. Abends beabſichtigte Er⸗ 
leuchtung wurde, wegen des Ablebens des Herzogs von 
Orleans, abgeſagt, ebenfo der im Lokal der Loge zu den 
drei Kronen veranſtaltete Thee und ein bei dem kom⸗ 
manditenden General vorbereiteter Ball, welcher ſich in 
die oben erwähnte Aſſemblee verwandelte. Se. Mai, 
der König reiſt über Thorn nach Schleſien, von dem k. 
Gefolge aber gehen mehrere hohe Perſonen über Elbing 
nach Berlin. a 

Paderborn, 19. Jul. Geſtern Nachmittags iſt 
der Herr Erzbiſchof von Köln, Freiherr Droſte zu 
Viſchering, hier durchgekommen, um ſich nach dem eine 
Stunde von hier gelegenen Landhauſe Marienloh zu be⸗ 


Begleitung | geben, von wo derſelbe Morgens in der Frühe die eine 


halde Stunde von Marienloh entfernte Arminius⸗Qutlle 
in Lippſpringe zu beſuchen pflegt. Nach den Brunnen: 


— SESEEERERER ES ERBE EEGEI BERUGEERRIE BEER EEE TERESSESER VEREE SHEREREREUSRRKSESEEREEREEES REES EEG 
— nn eur 


168 Brunnengäfte dort angekommen. 


Deut ſchland. 

Leipzig, 24. Juli. Heute Morgen um 11 Uhr 
traf der König von Würtemberg, unter dem Na⸗ 
men eines Grafen v. Teck, aus Dresden kommend, auf 
der Eiſenbahn hier ein, und ftleg im Hotel de Saxe ob. 
Derſelde gedenkt morgen hier zu verweilen, und wird 
dann nach Berlin reiſen. 

Hamburg, 22. Juli. Nach dem geſtern erwähn⸗ 
ten Bericht der Unterſtützungs⸗Behörde an den Senat, 
hat Se. Maj. der König von Preußen mittelſt durch 
die hieſige königl. Geſandſchaft der Behörde mitaetheilter 
Kabinets⸗Ordre vom 31. Mai als ausdrücklichen Wunſch 
der letzteren zur Berückſichtigung empfohlen, daß die aus 
den königl. Preuß. Staaten eingehenden Kirchen⸗Kollek⸗ 
ten zum Wiederaufbau der beiden abgebrannten 
Hauptkirchen verwendet werden. In Folge deſſen 
hat der Senat aus Raths⸗ und bürgerlichen Mitgliedern 
der Kirchen⸗Collegien eine Adminiſtrations⸗Behörde füt 
dieſe zum Kirchenbau beſtimmten Gelder gebildet. Auch 
tückſichtlich der in dem geſtern auszüglich mitgetheilten 
Bericht ad 2 b. bezeichneten Hülfsbedürftigen, und na⸗ 
mentlich derjenigen, welche durch Zahlungsunfähigkeit 
der Brandverſicherungs⸗Aſſociation hart gefährdet find, 
wird der königl. Wille in der vorgedachten Kabinets⸗ 
Ordre zur Richtſchnur genommen. Die Kabinets⸗Ordre 
lautet: „Aus der Mir von dem Wirkl. Geh. Rath 
und Ober⸗Präſidenten Flottwell erſtatteten näheren An⸗ 
zeige über die Verhältniſſe der Abgebrannten zu Ham⸗ 
burg, iſt zu Meiner Kenntniß gekommen, daß eine be⸗ 
ſondere Hülfe, 1) für die durch das Feuer zerſtörten bei⸗ 
den Kirchen daſelbſt, deren Bau und Echaltung den Ge⸗ 
meinden obliegt, ſo wie 2) für diejenigen Verunglückten, 
welche ihr Mobiliar⸗Vermögen dis zum Betrage von 
2000 bis 3000 Mk. Banco bei den Hamburger Pri⸗ 
vat⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaften verſichert haben, und durch 
deren Inſolvenz in die Lage verfegt find, die Aſſekuranz⸗ 
Prämie ganz oder zum Theſi zu verlieren, dringend nö- 
thig erſcheint. Es wird daher Meiner Abſicht entſpre⸗ 
chen, wenn ſaͤmmtliche aus Meinen Staaten eingehen: 
den Kirchen⸗Kollekten⸗Gelder ausſchließlich zum Wleder⸗ 
aufbau beider Kirchen verwendet, von den andern Bei⸗ 
trägen aber, in fo toeit von den Gebern nicht etwa ganz 
beſtimmte Zwecke ausgeſprochen worden ſind, zunächſt, 
und ſofern wirklich dringendes Bedürfniß es erfordert, 
den vorher bezeichneten Verunglückten Unterſtützungen ge⸗ 
währt werden. Sie haben daher zu veranlaſſen, daß 
durch die dieffeitige Geſandtſchaft in Hamburg dieſe Ver: 
wendungsatt der aus Meinen Staaten eingehenden 
Geldbeiträge der dortigen vom Staate eingeſetzten Un⸗ 
terſtützungsdehörde als Mein ausdrücklicher Wunſch zur 
Berückſichtigung empfohlen werde. Potsdam, 31. Mai 
1842. (Unterz.) Friedrich Wilhelm. An den 
Staatsminiſter! Freih. v. Bülow.“ 

Nuß lau d. ; 

St. Petersburg, 19. Juli. Ruſſiſche Blät: 
ter enthalten folgenden Artikel in Bezug auf die Feier 
des 13. Juli: „Seit 16 Jahren feierte das Ruſſiſche 
Volk mit Andacht den Geburtstag ſeiner Mutter, Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Alexandra Feodorowna; 16 Jahre 
lang ſteigen innige Gebete zu dim Allerhöchſten im ganz 
zen unermeßlichen Reiche empor, um die Erhaltung der 
Monarchin zum Glücke des Kaiſerlichen Gemahls, zur 
Wohlfahrt des geſammten Kaiſerhauſes und zum Heile 
einer anderen großen Familie von 60 Millionen Men⸗ 
ſchen, welche längſt gewöhnt ift, in dem Glücke ihrer 
Czaren ihr eigenes Glück zu ſehen. Jährlich iſt der 1. 
Juli (a. St.) ein Freudenfeſt für ganz Rußland: die 
väterliche Rechte des Monarchen vertheilt an diefem Tage 
beſondere Gnadendezeigungen an würdige Unterthanen; 
die allgemeine Freude, das allgemeine Glück zeigt ſich 
nie deutlicher, als durch die allgemeine Heiterkeit, mit 
welcher das jubelnde Volk dieſes für daſſelbe ſo geſeg⸗ 
nete Feſt begeht.... Und unververgeßlich bleiben ‚für 
Rußland dieſe 16 Feſte ſeit der Throndeſteigung des jetzt 
glücklich regierenden Herrn und Kalſers. Aber im ge⸗ 
genwärtigen Jahre hat dieſer Tag für uns eine beſondere, 
wichtige Bedeutung: beute ſind es 25 Jahre ſeit dem 
denkwürdigen Tage, als Se. Majeſtät der Kaiſer da⸗ 
mals noch Großfürft, ſich mit der Tochter Sr. Maie- 
ſtät des Königs von Preußen, Friedrich Wilhelm III., 
vermählte; heute wird die ſilberne Hochzeit des erhabe⸗ 
nen Paares gefeiett — ein wichtiger, großer Tag, ſo⸗ 
wohl für die geſalbten Urheber des Feſtes, als für das 
geſammte Ruſſiſche Volk. — Weſſen Herz für Familien⸗ 
glück ſchlägt, wer fähig if, die ſtilen Freuden häuslicher 
Ruhe zu genießen, inmitten einer Familie, die durch bie 
heilig⸗ ) Bande der Gattenllebe, durch kindliche Ergeben⸗ 
heit und brüderliche Freundſchaft vereinigt iſt, der be⸗ 
greift, welch ein hohes, rührendes Gefühl bei dem Ge⸗ 
danken an eine in unausſprechlicher Glückſeligkeit verlebte 
Zelt im ſchönſten Alter des Menſchenlebens aufkeimt. 
Allein nicht immer wird ſolches Glück irdiſchen Herr⸗ 
ſchern zu Theil. Politiſche Berechnungen, wie auch 
Staatsvortheile gewinnen zuweilen die Oberhand über 
des Herzens Neigung, und das häusliche, durch nichts 
zu erfegende Glück wird dem allgemeinen Nutzen zum 
Opfer. Ein ſolches Glück wird nut wenigen Auser⸗ 


wählten der Vorſehung zu Theil, auf denen offenbar die 
Gnade Gottes 1 N ihrer Frömmigkeit — 
ruht. Unſerem feommen Monarchen ward von Gott dieſe 

Inade zu Theil. — Gedenken wir, wie wundervoll ſich 
die Gnade der allgütigen Vorſehung bei dieſem wichtigen 
Ereigniß offenbarte. Im 22ften Jahre feines Ledens, 
welches im Kreiſe einer durch chriſtliche Tugenden aus⸗ 
gezeichneten Familie, unter dem geſegneten Einfluß einer 
fünften, tugendhaften, gottesfürchtigen Mutter zugebracht 
worden, unternahm der Ruſſiſche Großfürſt eine Reife 
in das weſtliche Europa, und fand in der erhabenen 
Familie des Kampfgefährten Seines geſegneten Bruders 

iejenige, welche nach dem Vorgefühl Seines reinen, 
unſchuldigen Herzens das Glück Seines ganzen Lebens 
bilden ſollte. Die Wahl des Herzens ward von der 
zärtlichen Mutter und dem Kaiſetlichen Bruder geneh⸗ 
migt; die Vermählung wurde am 1. (13.) Juli 1817 
vollzogen — und alle dieſe langen 25 Jahre find die 
ununterbrochene Fortſetzung des glücklichen Tages, als 
Gott die Verbindung zweier Herzen ſegnete, welche für 
das gegenſeitige Glück eines dem anderen unentbehrlich 


waren. Der offenbare Segen Gottes ruhte auf dieſem 


beiligen Bunde: am 17. (29.) April 1818 ward der 
Großfürſt Alexander Nikolajewirſch geboren, und die nach⸗ 
ſtehenden Zeilen ſchrieb der fromme Vater an den Mos⸗ 
kowiſchen Erzbiſchof Auguſtin: „„Mit der dem ſchwachen 
enſchen eigenthümlichen Furcht und mit der Hoffnung, 
welche den gläubigen Menſchen nie verläßt, ſah Ich die 
nnäherung der entſcheidendſten Minuten Meines Lebens. 
icht wiſſend, was die Vorſehung Mir beſchieden, ob 
Freude oder Leid, Mirkte Ich Meine Seele durch ein 
Gelübde und erwartete in Demuth den Willen Gottes. 
Der Allmächtige ſegnete Mich mit dem Vaterglücke, er 
ethielt Mutter und Sohn. Derjenige, der in der Tiefe 
der Seele lieſt, bedarf des Dankes nicht, aber dieſer 
Dank iſt das Erforderniß eines dankbaren Herzens. Mein 
Gelübde, welches Ich zu erfüllen eile, beſtand darin, zu 
Ehren Alexander Newskij's eine Kapelle in der Kirche 
zu Neu⸗Jeruſalem zu errichten, Dies iſt die demüthige 
Darbringung eines glücklichen Vaters, der dem allmäch⸗ 
tigen Vater ſein theuerſtes Gut, das Geſchick der Gattin 
und des Sohnes, anheimſtellte. Sie, Hochwürdiger Erz⸗ 
biſchof, bitte Ich, Mir Helfer und Leiter zu fein in der 
Erfüllung des Meinem Herzen heiligen Getübdes. Mi- 
gen vor dem, durch des Vaters Dankbarkeit errichteten 
Altar Gebete für Mutter und Sohn gen Himmel ſtei⸗ 
gen, möge der Allmächtige deren Leben erhalten zu ihrem 
eigenen Glücke, zum Dienſte des Monarchen, zur Ehre 
und zum Nutzen des Vaterlandes!“ “ — Liebevoll nahm 
der Allmächtige das reine Opfer des gerührten Vaters 
auf, und der im Purpur geborene Säugling blüht jetzt 
in voller Schönheit der Jugend vor uns als ein gehei⸗ 
ligtes Pfand von Rußlands dauerhaftem Glücke. — 
Neuntehalb Jahre verfloſſen den erhabenen Gatten in 
der Stille eines ungetrübten Famillenglückes. Da berief 
die Vorſehung Nikolaus zur großen, heiligen Würde des 
Hertſchers über das größte Reich der Erde: der Groß⸗ 
fürſt ward Rußlands Czar, Seiner ſanften Gemahlin 
war es von der Vorſehung beſchieden, eine zahlreiche 
Familie unter Ihre mütterliche Obhut zu nehmen und 
für dieſelbe ein wohlthätiger Engel des Lichtes und der 
Gnade zu werden. Wir Alle, glückliche Zeitgenoſſen, 
wiſſen und erinnern uns, was durch das erhabene Paar 
in 16 und ein hald Jahren vollbracht worden. Die 
Ruſſiſchen Waffen wurden in den fernen Marken des 
rients mit neuen Lorbeern gekrönt; innerer Zwirſpalt 
durch Weis het und Milde gedämpft; die trefflichſte Ord⸗ 
nung in allen Zweigen der Staatsverwaltung eingerich⸗ 
tet; neue Geſetze gegeben und mit den früheren in ein 
geregeltes Syſtem gebracht; neue Wege der Induſtrie 
eroͤffnet; neue Quellen des Staatsreichthums entdeckt; 
die Wiſſenſchaften gewannen einen ausgedehnteren und 
geregelteren Aufſchwung; die Kunſt erhielt neues Leben 
durch Aufmunterung und Schutz von der ö 
Thrones; die Reinhelt der Sitten ward befeſt gt und 
begründet durch das hohe Muſter chriſtlicher Tugend, 
see tole in der Czariſchen Familie vor uns ſehen; 
emuth und Hülflofigkeit wurden verſorgt; Waisen er- 
halten unentgeltliche Erziehung und werden durch die 
Freigebigkeit der allgemeinen Mutter aller Verwaiſten und 
— zu einem gottesfürchtigen Leben herangebildet; 
uklands Kraft und Macht zeigten ſich glaͤnzend dem 
Moll, Aber welche Mühen, welche Unfirengungen er⸗ 
forderten dieſe lichten, ruhmvollen Thaten! Wie viele 
Schwierigkeiten mußten überwunden werden, indem theils 
Hunger, theils Epidemie und Krankheiten einen roßen 
Theil der Erde heimſuchten. Wie viele von A Vor⸗ 
ſehung hernſedergeſandte Prüfungen mußte ni 81 bas 0 Fr 
des milden, feine Völker liebenden Czars ertragen 5 h 
der Herr bereicherte Ihn durch feinen Segen; Sry 5 
Ihm einen guten Engel, der Ihn tröſtete in den 5 
genbticten des Seelensleidens, der Ihm die Bitterkeit de 
Unglücks im Leben verſüßte, der ihm die Laſt erleich⸗ 


ute, welche die prüfende Vorſehung auf feine Schultern 


legt, Zwei Namen: Nikolaus und Alexandra, bleiben 
lands wige Zeiten unvergänglich in den Annalen Ruß: 
tren . Beider Namen gedenken auch wit jezt in uns 
der He beten zu dem König der Könige, dem Herrn 
ſind d — In den Herzen des Ruſſiſchen Volkes 

g heiligen Namen Nikolaus und Alexandra 


Höhe des 
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ſchon längſt vereint: das Volk erkennt und fühlt deſſen 
tiefe Bedeutung und betet voll Rührung für ſie zu dem 
Herrn, als für das theure Unterpfand himmliſchen Se⸗ 
gens, geſpendet zum Glücke des Volks. Die Freude 
des Czars iſt auch die Freude des Volks; es ehrt die 
Famllienfeſte der Czariſchen Familie, gleich den Kirchen⸗ 
feſten; die Tempel füllen ſich mit Betenden für die 
Wohlfahrt des Monarchen und Seines Hauſes; Heiter⸗ 
keit auf allen Geſichtern, brauſende Freude, lauter Jubel 
iſt überall vernehmbar. Der heutige Tag wid insbe⸗ 
ſondere ein Feſttag fein, wie man ihn lange nicht erlebt 
hat. Mit Andacht beugt das Volk feine Knie, mit 
Einem Munde und Einem Herzen Gott dankend für 
das Vierteljahrhundert, welches ſeit dem großen Tage 
verftrich, als die Vorſethung dem Monaichen und Wohl: 
thäter feines Volks die Gemahlin ſchenkte, welche Sein 
Leben verſüßte, und Rußland die Czarin und Mutter 
gab, unter deren wohlthätigem Schutze die Waiſen ver⸗ 
ſorgt, der Kummer getröſtet, das Alter verpflegt wird.“ 
— — Der Kriegsminiſter Fürſt Tſchernitſchew war 
am 10ten v. M. in Baku angekommen und iſt, nach⸗ 
dem er dieſen Ort und die nahe dabei gelegenen be⸗ 
rühmten Feuerquellen, welche den dortigen Heiden ein 
Gegenſtand göttlicher Verehrung ſind, beſichtigt hatte, 
am 12. Junt nach Kuban zurückgekehrt. 

Se. Maj. der König von Preußen hat uns am 
Sonnabende früh ſchon wieder verlaſſen, nachdem er uns 
nur den kurzen Aufenthalt von zwei Wochen vergönnte. 
Daſſelbe Eaiferl. Dampfboot, das den König hierher 
brachte, der Bogalpr, bringt ihn jetzt auch wieder nach 
Memel. Der Abſchied von dem Könige war ein Mo: 
ment inniger Rührung und Ergreifung für alle Glieder 
des Kaiſerhauſes, beſonders aber für unſer erhabenes 
Herrſcherpaar. Der Kalſer gab ſeinem erlauchten Schwa⸗ 
ger das Geleite bis weit in die See hinaus jenſeits 
Kronſtadt. Auch die übrigen hier noch anweſenden frem⸗ 
den Herrſchaften dürften uns ſchon in den nächſten Ta⸗ 
gen verlaſſen. — In Beziehung auf die große Trup⸗ 
pen⸗Revue, die Se. Maj. der Kaifer am 10. d., im 
Belfein des Königs von Preußen und der übrigen frem⸗ 
den Prinzen im Lager von Krasnoje⸗Selo obhielt, er⸗ 
ſchien an demſelben Tage nachſtehender höchſter Tages⸗ 
befehl? „Mit beſonderm Vergnügen bezeuge Ich Meine 


— — 


innige Erkenntlichkeit Sr, Faif. Hoheit dem Großfurſten 


Michael Pawlowitſch, Chef des detaſchirten Gardecorps, 
für den teefflichen Zuſtand, in dem Ich daſſelbe wie 
alle damit im Lager verbundenen Theile in der von Mir 
am heutigen Tage vollzogenen Muſterung befunden habe. 
Seine in jeder Beziehung erwünſcht gute Organiſatlon 
kann als Muſter empfohlen werden. Gleichfalls bezeuge 
Ich dafür allen übrigen Theil⸗Commande uren men be⸗ 
ſonderes höchſtes Wohlwollen.“ 


Frankreich. 


Paris, 20. Juli. Der Conſtitutlonnel, d. h. Hr- 
Thie rs, erhält heute von den beiden Regierungsblät⸗ 
tern eine Bürgerkrone. Er hat ſich eines Beſſern be⸗ 
dacht und erklärte ſich geſtern ebenfalls für die Entſchei⸗ 
dung der Regentſchafts frage vor der miniſteriel⸗ 
len Frage. Mit andern Worten aber heißt das, daß 
Hr. Thiers und der Conſtitutionnel dle Initlative des 
Regentſchaftsgeſetzes Hen. Guizot überlaſſen, und da 
Hr. Gulzot für die Regentſchaft des Herzogs von Ne⸗ 
mours iſt, fo folgt daraus, daß auch Hr. Thiets nichts 
gegen die Vorlegung eines Geſetzes hat, das den Her⸗ 
zog von Nemours zu berfelben beruft. Hierdurch iſt 
die Mehrzahl für den Vorſchlag des Hrn. Guizot fo 
ziemlich geſichert und die Candidatur der Herzogin von 
Orleans vorerſt beſeitigt. Ob es Hen. Thlers gelingen 
wird, auch Hrn. Odilon⸗Barrot umzuſtimmen, iſt die 
Frage. Nach dem heutigen Courrler frangais zu ur 
theilen, wird dies übrigens nicht fo ſchwer ſein, denn 
dieſer verlangt nur eine Form, die man ihm wahr⸗ 
ſcheinlich, wenn es nöthig ſein ſollte, gewähren wird, 
die nämlich, daß man Hrn. Odilon-Barrot und noch 
ein paar andere mehr oder weniger bedeutende Partei⸗ 
häupter vorher zu Rathe ziehe. Genug, die Herzogin 
von Orleans hat nur noch ſehr wenig Hoffnung, ob⸗ 
gleich fie ſicher in der Kammer und überhaupt auf viel 
bedeutendere Sympathiten rechnen kann, als der Herzog. 
Aber hinter dieſer perſönlichen Zu- und Abneigung regt 
ſich ein tieferer Grundſatz, und der wird die Sache am 
Ende entſcheiden. Der konservative Grundgedanke, die 
altmonarchiſche Anſicht der Verhältniſſe iſt nothwendig 
für den Herzog und gegen die Herzogin. (e. A. 3.) 

Der Marſchall Gerard, Ober⸗Befehlshaber der Na⸗ 
tional⸗Garde, und der General Darriute, Platztomman⸗ 
dant von Paris, wurden (wie ſchon gemeldet) geſtern 
vom Könige empfangen um die Befehle Sr. Majeftät 
über die militaleiſchen Vorkehrungen am Tage der Er: 
öffnung der Kammern entgegenzunehmen. Folgende 
Maßregeln ſollen beſchloſſen worden ſein: „Die ganze 
Parifer Garniſon wird von Neuilly bis nach dem Pe⸗ 
laſte Bourbon ein Spalier von drei Reihen bilden. Ab: 
theilungen der Natlonalʒ⸗Garde werden auf dem Carouſ⸗ 
ſel⸗Platze und auf dem Qual der Zuilerien aufgeftellt 
werden. Der König, der König der Belgier und fämmt⸗ 
liche Prinzen werden ſich zu Pferde nach Paris begeben. 
Die Herzogin von Orleans, die Herzogin von Nemours 
und die Prinzeſſin Clementine werden fi mit dem 


jungen Grafen von Paris in einem offenen Wagen 
befinden. Man weiß noch nicht, ob der Zuftand der 
Königin es ihr geftatten wird, jener Feierlichkeit beizu- 
wohnen. 2 

Der König ift heute um die Mittagszeit in den 
Zuilerien angekommen, um die Deputationen der conſti⸗ 
tuirten Körperſchaften und die Offiziere der Armee und 
der Nationalgarde zu empfangen. Die Züge des Kö⸗ 
nigs ſollen tiefen Schmerz erkennen laſſen; indeſſen 
zeigte Se. Maj. bei der Audienz außerordentliche See⸗ 
lenſtätke. Die Gefundheit des Königs ſcheint bis jetzt 
nicht gelitten zu haben. — Die Deb ts ſagen, die 


Angabe, als werde der Graf von Paris als Herzog von 


Orleans den Kammern vorgeftellt werden, beruhe auf 
einem Itrthum; der Enkel des Königs wird, wie man 
hört, den Namen eines Grafen von Paris behalten. — 
Vorgeſtern ſind außerordentliche Abgeordnete nach Lon⸗ 
don, Berlin, Wien und Haag mit Depeſchen abgegan⸗ 
geu; man will wiſſen, die Regierung wolle durch dieſe 
dringende Miſſionen die Anſichten der Höfe in Bezug 
auf die Regentſchaftsfrage einholen. Schon haben zwi⸗ 
ſchen Herrn Gulzot und den Miniſtern der genannten 
Höfe mehrere Conferenzen ſtattgefunden; man erwägt, 
was am Räthlichſten ſein dürfte — die Herzogin von 
Orleans oder den Herzog von Nemours mit der Re⸗ 
gentſchaft zu bekleiden. — Die Regierung will den 
Kammern vorſchlagen, dem muthmaßlichen Thronerben 
bis zu ſeiner Volljährigkeit eine Dotation von 500,000 
Francs auszuſetzen. — Es heißt, die Deputitten von 
der conſervativen Partei würden bei der Präſidenten⸗ 
Wahl nicht für Sauzet, ſondern für Lamartine flimmen, 
Der König hat am letzten Dienſtag den Grafen 
Mols empfangen. (Fr. Z.) 

Die Börſe war heute in Folge des Gerüchts von 
einer Miniſterial-Veränderung ſehr bewegt. Es hieß, 
die Herten Molé und Dufaure wären nach Neuilly be⸗ 
rufen worden und hätten dort den Auftrag zur Bildung 
eines neuen Minifteriums erhalten. Die Iprocentige 
Rente fiel darauf 77 und war noch nach der Börfe 
fehr ausgeboten. 


Spanien. 

Aus Madrid vom 14. Juli wird gefchrieben: 
Man erwartet die zwei Söhne des Infanten Franz de 
Paula und macht Vorbereitungen ſie felerlich zu em⸗ 
pfangen. — Die Drucker haben ſich mit den Heraus⸗ 
gebern der Journale in Frieden verſtändigt; die unter⸗ 
brochenen Blätter werden nächſtens wieder erſcheinen. 
Die Reglerung hat ſich nicht in den Streit gemiſcht. Zwi⸗ 
ſchen den Deputitten Marliani und Gonzales ſoll es 
zu einem Duell kommen. — Der Senat hat das Bud⸗ 
get votirt; ein Antrag auf erneuerte Bewilligung der 
Penſion für die Königin Marie Chriſtine iſt mit 40 
Stimmen gegen 17 verworfen worden. — Aus Bar⸗ 
celona vom 15. Juli erfährt man, daß Zurbano von 
da nach Girona abgegangen if, 


Niederlande. 

Haag, 19. Juli. Der letzte Empfang des Gra⸗ 
fen von Naſſau hier war ein ganz anderer, als der 
ftühere. Man hatte unſern vormaligen König nicht 
beſſer auszeichnen können; auch die Gräfin wurde als 


die königliche Gemahlin bewillkommt und mit aller Aus⸗ 


zeichnung bei Hofe empfangen. Wie immer zeichnete 
ſich der greiſe Herr durch Wohlthaten gegen die Armen 
aus. Derſelbe ſoll einzelnen zurückgegangenen Klein⸗ 
Händlern bis zu 500 Gulden zur Aufyülfe vorgeſchoſ⸗ 
fen oder geſchenkt haben. (Köln. Z.) 


Belgien. 

Brüſſel, 20. Juli. Mit einer ungewöhnlichen 
Spannung ſieht man jeden Tag der Ankunft der Pa⸗ 
riſer Poſt entgegen. Kein europäiſcher Staat hat bei 
der leiſeſten Erſchütterung des Status quo mehr zu 
fürchten als Belgien. Trotz der mannichfacher Verſuche, 
ſich von dem Einfluſſe Frankreichs zu emancipiren, hat 
doch neuerdings die Zollepiſode in Bezug der flandriſchen 
Leinenerzeugniſſe und andererſelts die tragiſche Kataſtro⸗ 
phe des franzöſiſchen Thronerben Belgſen in ſeinem 
Seleſtvertrauen erſchüttert. Die Unabhängigkeit Belgiens 
iſt ſo feſt an die Schickſale des Julithrons geknüpft, 
daß jedes Unglück, welches dieſen bedroht, hier Alles in 
Schrecken ſetzt. Wie ſchnell verſtummte alles Geſchrei 
nach Repreſſalien, welches bie Leinwandfabrikanten noch 
vor wenigen Tagen ertönen ließen, als die ſchrecklſche 
Todes botſchaft von Paris eintraf. Um die Verſöhnung 
vollſtändig zu machen, traf vor zwei Tagen die Nach⸗ 
richt ein, daß das franzöſiſche Miniſterlum in Mitte der 
vielfachen Nöthen, in welche die Wahlen, die Landes⸗ 
trauer und die Regentſchaftsftage es geſtürzt, dennoch die 
Zeit gefunden hat, einen probiſoriſchen Handelsvertrag 
zu unterſchreiben, welcher die belgiſche Leinwand von den 
neu eingeführten Zollgeſe hen, ausnimmt, ſodaß der Schlag 

d gerichtet iſt. Belgien ſelnerſelts ber- 
nur gegen England 9 Belg 
pflichtet ſich, den Zoll auf franzöſiſche Weine um ein 
Drittel zu vermindern 1, Dieſe ganze Angelegenheit 
wurde in Folge eines Pelvatbriefes des Königs Leopold 
an Ludwig Philipp fo raſch abgemacht, daß fie ſelbſt die 
Hoffnung der belgiſchen Induſtrſellen hinter ſich ließ. — 
Unter den verſchiedenen Ordensernennungen, welche in 
lebteter Zeit hier ſtattfanden, findet ſich auch die Er⸗ 


nennung des Hen. Hanſemann, Wicebireftors der chel: 
niſchen Eiſenbahnen zum Ritter des Leopoldordens. 


(L. A. 3.) 
Afrika. 

Algier, 10. Jull. In der vorgeſtrigen Nacht hat 
Ben⸗Salem einen der Stämme überfallen, die ſich der 
Franzöſiſchen Autorität unterworfen haben, und allen 
Männern ohne Ausnahme den Kopf abſchlagen laſſen. 
Die Weiber und Kinder hat er mit ſich in das Gebirge 
ge ſchleppt.“ 


— —— — 


Lokales und Provinzietles. 

„ Groß⸗ Glogau, 26, Jull. (Privatm.) In 
größter Eile theile ich Ihnen die heute gegen 6 Uhr er: 
folgte Ankunft Sr. Majeſtät unſeres geliebten 
Königs mit. Se. Maf. langte in erwünſchtem Wohl: 
ſein an, ſtieg im königl. Schloſſe ab, wo ſich eine große 
Anzahl vornehmer Beamten, unter denen Se. Exc. der 
Hr. Ober⸗Präſident v. Merckel, und Stände, ſo wie die 
höheren Offiziere mit ihren Adjutanten eingefunden hat⸗ 
ten. Der Fremdenzufluß, durch die Begleitung Sr. 
Maj. vermehrt, war ſehr bedeutend und verlieh unſerem 
Städtchen einen ſeltenen Glanz und eine ungewöhnliche 
Lebhaftigkeit, die ſich bei der Illumination noch ſteigern 
wird. Der König beglückte die jubelnde Menge mit ge⸗ 
wohnter Leutſeligkeit, ſchien auch von der langen Reiſe 
nicht angegriffen. Allerhöchſtdieſelben ließen General- 
marſch ſchlagen; das hier garnifenirende Milltair trat 
ſogleich zuſammen.. — Feſtlichkeiten werden, den Aller⸗ 
höchſten Intentionen gemäß, diesmal nicht ſtattfinden. 
Der König kam von Poſen und hatte in Liſſa geftüh⸗ 
ſtückt; die ausgeſprengten Gerüchte von einem Un⸗ 
wohlſein ſind völlig grundlos, wie denn auch die 
Umgebungen behaupten, daß Se. Maj. durchaus nicht 
ſeekrank geweſen fi. Die Schreckensnachricht von 
dem Falle des Herzogs von Orleans hatte Se. 
Maj. in Tilſit, den erfolgten Tod jedoch erſt in Königs⸗ 
berg erfahren, worauf Höchſtderſelbe ſogleich der hohen 
Wittwe ein tröſtendes Beileidsſchreiben überſendet haben 
ſoll. Auf der Rückreiſe trennten ſich einige Begleiter 
von Sr. Maj., daher trafen mehrere hohe Perſonen, 
unter denen ſich ein ruſſiſcher Fürſt befindet, heute Nach⸗ 
mittag nicht mit in Glogau ein. Der Poftreifemeifter Geh. 
Rath Friedrich hat das Schlüſſelbein gebrochen und blieb 
in Preußen zurück. — Wie man hört, gedenkt Se. 
Maj. morgen früh die Meiterreife nach Erdmannsdorf 
fortzuſetzen, es iſt mir indeß nicht bekannt geworden, ob 
der König in den Stationſtädten eine kurze Zeit verwei⸗ 
len wolle; jehenfalls dürfte die Ankunft in Erdmanns⸗ 
dorf noch morgen Abend erfolgen. — Ihre Maj. die 
Königin wird morgen Abend ebenfalls — aus Dres⸗ 
den kommend — in Erdmannsdorf erwartet. 


— Am 5. Juli brach in dem Königl. Forſt des 
Revlers Plümkenau und Liebenau, zur Oberförſterei 
Dombrowka gehörig, Kreis Oppeln, Feuer aus, welches 
ſo um ſich griff, daß binnen einigen Stunden gegen 
1000 Morgen niederbrannten. Die Entſtehung 
des Brandes iſt noch nicht ermittelt. — Bei Löſchung 
dieſes Feuers haben ſich, mit den Königl. Forſt⸗ und 
Flöß⸗Beamten, mehrere Herren Gutsbeſitzer und die mei⸗ 
ſten Ortsvorſteher und Gemeindeglieder durch guten Wil⸗ 
len, Umſicht und Thätigkeit rühmlich ausgezeichnet. 


Ueber die Schießſtätte am Bahnhofe 

zu Ohlau. 

Die Verlegung des Hauptweges ſowohl, wie die Er⸗ 
höhung der Prellmauer und die Einrichtung eines Au: 
gelfanges am Badehauſe auf dem Schließplatze find 
nicht ad acta gelegt, ſondern werden ſofort zur Aus⸗ 
führung kommen, ſobald die erforderliche Genehmigung 
der hohen Landesbehörde eingehen wird. 

Warum ängſtiget aber der Verfaſſer des Aufſatzes 
in Nr. 167 dieſer Zeitung das Publikum mehr als es 
nöthig iſt? — Die Erzählung von dem in der That 
vom Kopfe eines Arbeiters heruntergeſchoſſenen Hute ge: 
hört eben ſo gut in das Reich der Fabeln, wie die fol⸗ 
gende, welche ſpaßhafter Weiſe der hieſigen Behörde an⸗ 
gedichtet wird. Oh lau. 1 


5 Jahres Bericht 
über das ee zu Allerheiligen für das 
4 


Jahr 
Slatiſtiſche Ueberſicht für das Krankenhoſpital 
zu Allerheiligen im Jahre 1841. 
Am Schluſſe des * 8 ſich im Hospital 
n ke: 


Innere: 210, Acußere: 142. Summa: 352, 
Dazu kamen im Verlaufe des J. 1841: 
Innere 2519. Aeußere: 940 Summa: 3459, 
Es wurden mithin im J. 1841 verpflegt: 
Innere: 2729. Aeußere: 1082. Summa: 3811. 

Davon gingen ab: f 
Innere: Geneſen 1936. Erleichtert 106. Entwichene 2, 
Außer: — 888. 54 — 2 


Sunne: 28 160. 
Inntre: Ungeheilt 44. Geſtorben 465. Summa 2553. 
Arber: 6, 43, 993 


Summa 7 50, 


— 


— — 


508, 3540, 


— 1338 — 
Verbleiben in der Kur: 
Innere 176. Aeußere 89. Summa 265, 
Recapitulatien: 
Es befanden ſich im Hospital: 
Kranke 332. 
Dazu kamen 3459. 


Summa 3811 


Abgegangen 3546. 


Verbleiben 265. 
Im Verhältniß zum J. 1840: 
Innere: + 79. Aeußere + 107. Summa: -+ 186, 
Zu dieſen im Hospitale ſelbſt Verpflegten traten nun 
noch eine bedeutende Anzahl äußerer Kranker, welche 
durch die Wundärzte des Hospitals Beiſtand und Pflege 
empfingen, ſolche nämlich, die ſich zu täglichem Verdande 
in der Anſtalt ſelbſt einzustellen vermochten. Obwohl 


feſtſteht, daß nur ſolche dieſer Verletzten im Hospitale 


unentgeltlich Hülfe erhalten ſollen, welche in den Arbet- 
ten der Stadt eine Beſchädigung erleiden, ſo hat doch 
dieſer Grundſatz niemals in die Praxis treten können, 
und es haben an der gedachten Wohlthat der Berathung 
der Hospitalärzte fortdauernd eine große Anzahl Hülfs⸗ 
bedürftiger Anſpruch gemacht und dieſelbe erlangt. Die 
wichtigeren diefer Fälle find von dem Oberwundarzt des 
Hospitals, Hin. Alter, verzeichnet, und es ergiebt ſich 
aus dem hier (sub II. b.) beiliegenden Verzeichniſſe, 
daß deren Zahl ſich in dem abgelaufenen Jahre auf 
1206, mithin = 178 als im vorigen Jahre belief. 
Es bezieht ſich dieſes Verzeichniß indeſſen nur auf die 
wichtigeren Fälle, denn es wurden außerdem täglich noch 
eine nicht unbedeutende Anzahl leichterer äußerer und 
innerer Kranker von den Aerzten berathen. Hr. Alter 
hat allein die Zahl von 414 Perſonen bemerkt, denen 
Ader gelaffen worden; die Zahl derer, welchen Zähne 
ausgenommen oder denen kleinere chirurgiſche Hülfslei⸗ 
ſtungen gegeben wurden, ift nicht notlrt. 

Unter denen, die als Ungeheilt aufgeführt worden, 
befinden ſich alle ſolche Kranke, welche in die Königl. 
Klinik der Univerſität übertragen wurden, ſolche, die in 
ihre Familien zurückkehrten, und alle Gemüthskranke, 
welche in die Irren⸗Anſtalten zu Leubus und Brieg, 
oder auch lunſchädliche leicht Blödſinnige) in das hieſige 
Armenhaus abgegeben worden ſind. 

Folgende Krankheiten kamen im Verlaufe des Jahres 
in die Behandlung. 


I. Junere Kraukheiten. * 
A. Fieberhafte Krankheits formen 580 
B. Entzündungen 528 
©. Fieberhafte Hautaus ſchlaͤgg ggg 7 
D. Chroniſche Hautausſchlag eee... . 492 
E. Unterdrückte Ausleerungen und abnorme Aus⸗ 


Rafe N 
F. Otgoniſche Leidenn.n. 70 
G. Suchten: Lungenſchwindſucht, Waſſerſucht und 


„„ 


Peirtenng nn 33 
H. Nee Uebe 1 
I. Gemüthsſtörungen „ 
K. Plötzliche Zufälle: Stick⸗ und Schlagflüſſe, 

Lähmungen, Convulſionen 22 
E. Augenkranktet enn er 60 
M. Reine Alterſchwächhhte 37 


Summa > 2729 
II. Aeußere Krankheiten. 

a) Im Hospital ſelbſt Verpflegte: 

N. An Verletzung aller Art. 159 
©. An Geſchwüren aller Art 
P. An Geſchwülſten und Abſceſſen 
g. An Beindrüchen und Verrenkungen 
R. An Eingeweidebrüchen (Hernise) . . 6 

S. An Brand 3 N 


we N 


Summa. . . 1,082 


Summa aller Verpflegten 3,811 
b) Solche, die ſich im Hospital zu täglichem Verbande 
ein 


ſtellten: = 
1) Abſceſſe aller Arten . 174 
2) Blutſchw are » 35 
3) Bruchſchad en 72 


10 
11 


eryſipelatöſe + + 
phlegmonöfe , » 
6) der Augen 
7) der Drüſen 

8) des Halſes 
9) Flechten 
10) Fingergeſchwüre +» 
IH Froſtſchaͤden 5 
12) Fremde Körper aus Naſe, Ohren ꝛc. entfern 
13) Geſchwülſte, verſchieden e 
14) Geſchwüre aller Attac en 
15) Kopfgrind 
16) Knochenbrüche 
17) Knochenfraßß ; 


4) Entzündungen 
5) — 


— 
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18) Knochenbrand 
19) Ohrenſlüſſe 
25 Juetſchungen 


ö tis EN 
22 ana men 


23) Verbrennungen 
24) Vorfall des Aſterdarms 
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25) Verſtauchungen, Verdrehungen ic... . 28 
20) Waſſerbrüche 7 
27) Wunden 4 


— 

Summa 12060 

III. Folgende wichtigere 0 
RR —— ken Oste. l KR range 

1. Am Kopfe: 5 

a) Bel zwei männlichen Kranken wegen fractura er® 

nii cum impressione complieata — die Tr 

panation gemacht — mit keinem Erfolg. | 

b) Bei mehreren am grauen Staat leidenden Kranken 

wurde die dem individuellen Falle angemeſſene Oper 

ation gemacht — bei den meiſten mit Erfolg, — | 
e) Bei mehreren Schielenden die Operation des Stra- 

bismus — mit Erfolg gemacht. — | 

d) Bei einem männlichen ſehr betagten Kranken bit | 

Operation des Lippen⸗Krebſes — ohne Erfolg, — | 

gemacht. 8 | 

e) Bei zwei Mädchen (im Alter von 9 und 15 Jahr | 
ten) die Operation der Haſenſcharte — mit Er⸗ 

folg — gemacht. 
f) Bei einem jungen Mädchen die Operation der Rhino⸗ 


o ca. 


plaſtik gemacht — mit Erfolg. 
2. Am Rumpfe: 
a) Bei mehreren Bruchkranken wurde die Herniotomie 
— bei einigen mit Erfolg — gemacht. 
h) Bei mehreren Bruchkranken die Taxitz 
folg — gemacht. 
©) Bei einigen Kranken wurde die Palltativ- Kur der 
Hydrocele (durch den Stich) gemacht, 
d) Bei einem männlichen Kranken die Operation der 
Maſtdarm⸗Fiſtel gemacht — mit Erfolg. 
3. An den Extremitäten 
a) Bei einigen Kranken die Amputation eines Fingers 


- mit Er 


gers gemacht. 
o) Bei Contraetura brachii dextri, die Tenotomie 
— mit Erfolg — gemacht. 
d) Bei Brand des Fußes die Amputation des linken 
Unterſchenkels gemacht. 
e) Bel Brand beider Füße durch Froſt die Exarticu⸗ 
lation beider Füße — mit Erfolg — gemacht. 
IV. Gemüthskranke. 
Es befanden ſich am Schluſſe des Jahres 
5 Irre im Hospital: ' 
Männliche 13. Weibliche 17. Summa 30. | 
Dazu kamen im Verlaufe des Jahres 
Männliche 33. Weibliche 28. Summa 81. 
Es wurden mithin verpflegt; 
Männliche 66. Weibliche 45. Summa 111. 
Davon gingen ab: 
Geheikt: 
Männliche 23. Weibliche 9. Summa 32, | 
Ungeheilt: | 
Weibliche 14, Summa 19, | 


gemacht. 
b) Bei einigen Kranken die Exartikulation eines Fin⸗ 


Männliche 5. 
a Geſtorben: 
Männliche 26. Weibliche 9. Summa 35. 
Beſtand am 1. Januar 1842: 
Männliche 10. Weibliche 16. Summa 25. 


Von den im Verlauf des Jahres 1841 hinzuge⸗ 
kommenen Gemüthskranken litten an Säuferwahn⸗ 
finn 29, darunter 1 Frau. Von dieſen ſtarben 13, 
und unter dieſen 10 innerhalb der erſten 24 Stunden 
nach ihrer Aufnahme in das Hospital, 2 litten zugleich 
an äußeren Verletzungen, 2 zugleich an Lungenentzün⸗ 
dung, einige an vollendeter Lungenſchwindſucht. Unter 
den übrigen Verſtorbenen hatte einer an Tobſucht, und 
einer an derſelben mit Veitstanz gelitten, die Uebrigen 
waren veraltete Blödſinnige und Wahnſinnige, zum Theil 
Epileptifche, die alle Zehrſiebern oder der Lungenſchwind⸗ 
ſucht unterlagen. 

Zu den Ungeheilten gehören alle nach Leubus uns 
Brieg Uebertragenen, oder die dem hieſigen Armenhauſe 
übergebenen leichteren Blödſinnigen. | 

Aus Leubus kehrten 5 Perſonen ungeheilt zurllck 
und wurden wieder in das Hosptal aufgenommen. 
V. Mit dem Tode endeten folgende Kranheiten⸗ 


Es ftarben: 
in m 
: überhaupt landen 

An hitzigen nervöſen Fiebern + 26 4 
„ nervöſen Zehrfiebern 18 3 

„ hektiſchen (Zehrfiebern) aller Art 62 4 
„ Lungenentzündung 14 7 
„ Hirnentzündung 1 1 
7 Leberentzündung P — — 
„ Darm⸗ u. Bauchfell⸗Entzündung 2 — 
„ derſelben und bleus 1 1 


„ai, RR. 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


—,— 
3 \ E \ 
*) Werden dieſe 1206 außerhalb des Hospitals Beſorgten 
zu der Zahl aller Verpflegten hinzugezählt, fo find im 
Jahre 1841 — Fünf Zaufend und Siebenzehn — 5017 
a verpflegt 
1840. 


7 


Mit einer Beilage, 


worden, mithin + 364 als im Jahre 


>» Abfee des Psoas-Muskels der 


— 1339 — 


Beilage zu ME 173 der Breslauer Zeitung. 


(Fortſetzung.) 
An Sommer⸗Brechru r 
„ Convulſionen * 
„ Eklampſie der Gebährenden 
7 Sue f 9 
77 tarrktamp N 
„ Veitstanz und Tobſucht . 
7% ͤ . 
„ Säufermahnfinn (Delir. trem.) 13 
„„ SS TR T 
„ Su... 13 
eam 14 
„ Erſtickung durch Kohlendampf 
„ Blutſturz „ De e 
„ Lungenſchwindſuchtt 
„ Lungen-Abſeeß (Vomice) 
„ Hirnhöhlen⸗Waſſetſucht 
77 Bruſt⸗Waſſerſucht n 


. . 


——— IND — lm IND 


— 
. 


* + + * * * * + 
— 
* = de 


„ Bauch⸗Waſſerſucht 

„ Haut⸗Waſſerſuchet 

„ allgemeiner Waſſerfucht - 
„ Nerven⸗Abzehrung (Tabes) 
„ Leber⸗Verhättung und Abſceſſen 11 
„ organiſchen Herzleiden 5 
„ Krebs des Geſichts, der Zunge ic. 3 
FIRE en 4 
„ GebärmutterkrebktTt es. 12 
„ Magen: und Maſtdarm⸗Krebs 
„ Verwundungen 
„ eingeklemmten Brüchen 


— 


Nieren ie. 
„ Hirnextravaſat, Hirn⸗ u. Rücken⸗ 
mark⸗Erſchütterung 
„ Zerreißung der Leber 
„ Zerſchmetterung der Unterſchenkel 
„ Zerbrechung der Kopfknochen 
„ Alterſchw äche f 
Summa 508 


— 
S8 —— 8 D ma 


Theater 5 Repertoire. 


Donnerſtag: „Donna Diana“, oder: 
„Stolz und Liebe.“ Luſtſpiel in 5 
Akten, nach dem Spaniſchen des Moreto 
von Weſt. Donna Diana, Fräul. Charl. 
v. Hagn, vom Königlichen Hoftheater zu 
Berlin, als vierte Gaſtrolle. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 3 
Heute früh um 6 Uhr wurde meine liebe 
Frau, Rofalie, geborne Falk, von einem 


‚gefunden Knaben glücklich entbunden. 


Breslau, den 27. Juli 1842. 
Hübner, Juſtitiarius. 


Todes = Anzeige, 

Heute entſchlief ſanft die verw. Rittmeiſter, 
Frau Baronin v. Reppert, geb. v. Wip⸗ 
pad. Nieder⸗Salzbrunn, den 55. Juli 1842, 

\ Die Hinterbliebenen. 


Todes Anzeige. 
Mit tief betrübtem Herzen zeige ich meinen 
entfernten Verwandten und Freunden das 
eute Nachmittags 1½ Uhr erfolgte ſanfte 
Dahinſcheiden meines heißgeliebten Gatten, 
es Paſtors Carl Friedrich Ludwig 
= 333 — e rn 
ird meinen unerſetzlichen Verluſt mit mir füh⸗ 
len und ſtille Theilnahme mir ni h 
Garolath, ben 24. a er verſagen 
Charlotte Mann, geb. John. 


Bei meinem ſchleunſgen Abgange 
nach Potsdam gebe mir die Ehre, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, mich hiermit Freunden und 
Bekannten beſtens zu empfehlen. 

Ohlau, den 27. Juli 1842. 


Wilhelm Gotthard. 


von hier 


Die böchſt intereſſanten Anſichten des Dio⸗ 
rama's und des Panprama’s find neu 
aufgeftellt und das hier in Breslau verfertigte 
achs⸗Figuren⸗Kabinet beſteht aus 
ganz neuen Gegenſtänden. Der Schauplatz 
iſt in der größten erbauten Bude auf dem 
Tauentzienplatz und iſt von Morgens 9 bis 
Abends 8 Uhr geöffnet. Der Eintrittspreis 
iſt 2½ Sgr. Kinder unter 10 Jahren zah⸗ 
len die Halfte. Nur kurze Zeit zu ſehen. 
NB. An der Kaſſe iſt eine ſehenswerthe 
bewegliche Figur unentgeltlich zu ſehen. 
Nonnaldo Gallici. 


Ein recht gebildetes Mädchen, die 
das Weißnähen und Schneidern nach dem 
Maaße ſowohl, wie alle: weibliche Arbeiten 
recht gründlich erlernt hat, ſucht zu Michaelis 
ein Engagement, am liebſten wäre es ihr auſ⸗ 
ſerhalb Breslau als deutſche Bonne, Kammer⸗ 
jungfer oder Ausgeberin, und erfahren die dar⸗ 
auf notiznehmenden Herrſchaften das Nähere 
im Commiſſions⸗Comtoir, Schmiedebrücke 


Nr. 37 zu Breslau. 


Donnerſtag den 28. Juli 1842. 


Unter dieſen 508 Verſtorbenen erreichten Einhun- 12. Sterblichkeits⸗Verhältniß der 25 77 Station in⸗ 


: dert und Fünf und Zwanzig das höhere Er von nerhalb des Hospitals = 1:25 . 
über 60 bis zu einigen und 90 Jahren und Sieben ichkeits⸗Ver 
u und Neunzig ſtarben innerhalb der erſten Stunden 0. Relative Sterblicht bältniſſe. 
2 nach der Aufnahme in das Hospital. 13. Verhältniß der innerhalb der erſten Stunden (97) 
=“ Ir = R Geſtorbenen zum Ganzen der Mortalität 15 % 
1 VI. Das Mortalitäts⸗Verhältniß iſt nach vers 14. Verhältniß der im höheren Alter (125) Verſtorbe⸗ 
= schiedenen Beziehungen berechnet, folgendes: nen zum Ganzen der Mortalität — 1; 41s 

— A. Im Allgemeinen. mithin hatte alſo der Ate Theil der Verſtorbenen das 
2 1. 3u ben Abgegangenen — 1: Hauen alſo 1: 25 höhere menſchliche Lebensalter erteicht“) 

A: 2. Zu ſämmtl. Verpflegten = 1: 726%s95 alfo1:77%- | WEL. Die Verfchiedenheit der im Krauken⸗Hos⸗ 
1 Nach Abzug der innerhalb der erſten Stunden Geſtorbenen: | pital zu Allerheiligen unter 3811 Kranken ver⸗ 
1 3. Zu den Abgegangenen — 1: 825/11. theilten Speiſe⸗Portionen war folgende: 

10 4. Zu allen Verpflegten — 1: 91%, ,- Es wurden vertheilt: 

2 Mit Hinzuzählung der außerhalb des Hospitals beſorgten und zwar im Durchſchnitt täglich: 

1 (1206) Kranken — cf. II. b. — 08 25, 805 ſchmale, 8 

5 5. Zu ſämmtlichen Verpflegten = 1950 · 67 e l 

cr 6. Zu denſelben nach Abzug der innerhalb der erſten 2428065 0 10, 

2 Stunden Verſtorbenen — 1 : 128%, dees volle. mie Baisch täglich und 

— ah 411° 54½65 volle ohne Fleiſch in 4 Tagen 

7 B. Im Beſonderen. V wöchentlich, 

> 7. Das Sterblichkeits⸗Verhältniß der innern Station in Summa 309 15% Portionen, welche täglich an 

— —=1:540% 05. Kranke vertheilt worden, oder eine gleiche Anzahl Kranke 

a, 8. Daſſelbe nach Abzug von 89 innerhalb der erſten waren täglich im Hospital vorhanden, und es hat hier- 

e Pr x 20, N nach im Durchschnitt ein jeder Kranker 29248917 
5 9. Das Sterblichkeits⸗Verhältniß der an acuten (hitz:: | Tage im Hospital zugebracht. Dr. Ebers. 
2» gen u. fieberhaften) Krankheiten Verſtordenen zum | —ñx6k̃ i. 
1 Ganzen der Moralität = 1: 94/1 alſo = 1: 10. | *) Nach dieſer allein richtigen Darſtellung der Sterblichkeits⸗ 
10. Dieſes Mortalitäts⸗Verhältniß ſtellt ſich aber noch Verhältniſſe im Krankenhospitale zu Allerheiligen, wolle 
= ünſtiger, wenn man die Zahl der an acuten der geneigte Leſer, andere durch öffentliche Blätter ange⸗ 
Krantheiten Beſorgten mit dem Mortalitäts⸗Ver⸗ zeigte Mittheilungen, beurtheilen und berichtigen. 
1 hättniß. unter ſſch ſeibſt vergleicht. — Von 1267 
1 an ſolchen Krankheit Verpflegten ſtarben 51. Das 
Mottalitäts⸗Verhältniß war mithin — 1: 24%, 
u und Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
8 d „ 1 
5 11. Nach Abzug der von diefen (51) in den erften Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 


Stunden (Fünfzehn) Geſtorbenen = 1: 3576 


Neueſter Verlag 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


So eben ſind erſchienen und daſelbſt wie durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 


Ludwig Tieck's geſammelte Novellen. 


Vermehrt und verbeſſert. 118 bis 148 Bändchen. 
8. 1842. Geheftet. 81 Bogen. 3 Rthl. 10 Sgr. 
Auch unter dem Titel: a 


Geſammelte Novellen. 


Vermehrt und verbeſſert. Neue Folge. 1s bis 46 Bändchen. 
8. 1842. Geheftet. 81 Bogen. 3 Rtht. 10 Sgr. 

Die neueſten Novellen des jetzt lebenden erſten deutſchen Dichters erſcheinen vollſtändig geſammelt, mit neuen noch nicht gedruckten 
Dichtungen vermehrt, in fortlaufender Boe Die Ausſtattung in Druck und Papier iſt durchaus korrekt, ſauber und elegant, und der 
Preis aufs Billigſte geſtellt. — Das gebildete Publikum hat dieſer Novellen⸗Ausgabe bereits ſeine volle Theilnahme zugewendet; ſchon 
wurde eine zweite Auflage der erſten Lieferung nöthig. Dieſe Theilnahme, es iſt nicht zu zweifeln, wird ſich noch fteigern, denn, wie der 
Dichter in der Vorrede ſo ſchön ſagt: „Apollo in lichten Regionen bleibt doch ſtets der heitere Gott, ob auch immer Larven und gefpen- 
ſtige Geſtalten tief unten im Nebel des Muſenberges ſchwärmen und tanzen.“ 


Früher erſchien in demſelben Verlage:; 


Vittoria Accorombona. | 
Ein Roman i n fünf Büchern. 


Ludwig Tieck. 
Zweite Auflage. Mit einem Anhange. 


Zwei Bände. 8. 1841. Fein Velin⸗Druckpapier und geheftet“ Preis 3 Rthlr. 


Der Beifall, den dieſes neue große Dichterwerk in ganz Deutſchland gefunden, iſt ein ſo außerordentlicher geweſen, daß die erſte ſtarke 
Auflage in noch nicht drei Monaten ſich vergriffen hat. Als Anhang zur zweiten Auflage hat die Verlagshandlung eine geiſtvolle und tief⸗ 
gedachte Abhandlung des Herrn Profeſſor Or. Braniß über Ludwig Tieck und ſeinen gegenwärtigen Roman beidrucken laſſen, in der 

orausſetzung, daß denkende Leſer daran ſich erfreuen und ſolche mit Dank entgegen nehmen werden. N 


Tieck, Ludwig, dramaturgiſche Blätter. n 
Theater und Berichten über die engliſche Bühne, geſchrieben auf einer Reiſe im Jahre 1817, 2 Bde. 8. 1 
Geh. 40%, Bogen, 1 Rrehlr. ap 

Markos Obregon, oder Auto⸗Biogrophie des Spaniſchen Dichters Vicente Espinel. Aus dem Spanischen über⸗ 
ſetz und mit Anmerkungen und einer Vorrede von Ludw. Tieck. 2 Bände. 8. 1827. 32½ Bog. 1. 

= Br Aorta zu Nr. 46 der Zeitſchrift: „Das Rheinland“, Jahrg. 1841, macht auf dieſes höchſt anmuthige Werk mit folgenden 
orten euem aufmerkſam: RR 
„Wir find dem Meter Tien für Herausgabe dieſer Arbeit, die zum Theil von ſeiner eigenen Ueberſetzungsfeder herrührt, zu nicht 
„geringem Dank verpflichtet. Wir erlauben uns, das Publikum auf diefe altſpaniſche: „Wahrheit u. Dichtung“, wie man Espinel's 
„Markos Obregon fuͤglich nennen kann, ganz beſonders aufmerkſam zu machen.“ 4 \ 

Die Juſel Felſenburg, oder wunderliche Fata einiger Seefahrer. Eine Gaſchichte aus dem Anfange 

des achtzehnten Jahrhunderts. Eingeleitet von Ludwig Tieck. Pfennig⸗Ausgabe. 6 Bändchen. 8. 1840. Geh. 


130 Bogen. 1 Rthl. 12 Gr. oder 15 Sgr. Ge 
„Dieſe treuherzige Chronik der Infel, und das Leben des Altvaters, ſo wie bie 


— ahn Tieck ſagt unter ge ae in je Vorrede: u unſerer verwi erſtimmt 
„Erzählungen der Bewohner und Ankömmlinge, aus ei . i i nd i erwirrten und verſtimmten 
gen h ge, einer früheren naiven Zeit herrührend, fi der vor Allwiſſen ni sr aus noch ein 


„Zeit von neuem und mehr wie vieles andere, ergötzlich und lehrreich, ja fie können für M g 

„weiß, wahrhaft erbaulich werden. Dieſer Autor der Felsenburg, 175 5 jener ei viele Bücher geſchrieben hat, zeigt eine vielseitige 

„Kenntniß ae Zeitalters und des damaligen Wiſſens, er hat die Menſchen mit ſicherem und ſcharſem Auge beobachte. Vorzüglich in⸗ 

„tereſſant find die mannigfaltigen Lebensbeſchreitungen der Koloniſten, von denen faft alle den, echten Beruf eines Schriftſtelers beurkunden.“ 
Und fo wird die zeitgemäße Erneuung eines fo ergötziſchen und ſtoffartig int Buches voll feltfamen Inhalt, in welchem Laune 

und Wie, Schalkheit und Treuherzigkeit, Wunderbares und Phantaftifces, Ratuz und Gelhiöhte ſo innig verſchmolzen find, ein neues gün⸗ 

ſtiges Publikum finden, und der gebildeten Leſewelt unſerer Zeit eine g J5ſe und erfreuliche Erſcheinung ſein. 


Buchhandlung Zotef Max und Komp. in Breslau. 


6. 


Nebſt einem Anhange noch ungedruckter Auffäge über das i 


ee 


Verkauf. 

Zum Verkauf zweier Auenflecke zu Münch⸗ 
witz, Breslauer Kreiſes, von reſp. 11% Qu 
Ruthen und 4% Q.⸗Ruthen, ſteht auf den 
15. Auguſt d. J., Vormittags von 10 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 4 bis 6 uhr 
ein öffentlicher Leitations⸗Termin im hieſigen 
Königl. Rent⸗Amte (Ritterplac Nr. 6) an, 
wozu Kaufluftige hiermit eingeladen werden. 

Die Einſicht der Verkaufs⸗Bedingungen kön⸗ 
nen im hieſigen Büreau zu jeder ſchicklichen 
Zeit ſtattfinden. ; ; 

Breslau, den 19. Juli 1842. 

Königliches Rent⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Der Müller Robert Höbig zu Ohlguth, 
Münſterberger Kreiſes, beabſichtiget, ohne äu⸗ 
ßere Veränderung des Grundgewerkes durch 
eine einfache, mechaniſche Vorrichtung an der 
Welle des Hauptrades, einen Spitz⸗ und Ge: 
treide⸗Reinigungs⸗Gang zum bequemeren Be⸗ 
triebe ſeines Waſſermühlwerks aufzuſtellen. 

In Gemäßheit des Ediktes vom 28. Okto⸗ 
ber 1810 werden demnach alle Diejenigen, 
welche ein gegründetes Widerſpruchsrecht ge⸗ 
gen dieſe Anlage zu haben vermeinen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Einwendungen bin⸗ 
nen 8 Wochen präkluſiviſcher Friſt vom Tage 
dieſer Bekanntmachung angerechnet, hier an⸗ 
zumelden, widrigenfalls, nach bereits erfolg⸗ 
ter Einholung der landespolizeilichen Geneh⸗ 


migung, formirte Widerſprüche unbeachtet blei⸗ 


ben müſſen. 
Münſterberg, den 7. Juli 1842. 
Der Königliche Landrath 
E. F. v. Wentzky. 


= Ediktal⸗Citation. 

Von Seiten des unterzeichneten freiſtandes⸗ 
herrlichen Beuthener Stadtgerichts wird der 
am 20. Oktober 1778 allhier geborene Jo⸗ 
hann Ochmann, welcher im Jahre 1825 
als Collegien⸗Protokolliſt zu Grodno in Pos 
ſen angeſtellt geweſen, ſeit dem aber mehrerer 
Aufforderungen ungeachtet von ſeinem Leben 
und Aufenthalt keine weitere Nachricht gege⸗ 
ben, auf den Antrag ſeiner Geſchwiſter hier⸗ 
durch dergeſtalt öffentlich vorgeladen, daß ſich 
derſelbe oder ſeine unbekannten Erben und 
Erbnehmer binnen 9 Monaten, und ſpäteſtens 
in dem auf den 

20. September 1842, Vorm. 9 uhr, 
anberaumten Prädufudicial⸗Termine ſchriftlich 
oder perſönlich, oder durch einen mit hinrei⸗ 
chender Vollmacht verſehenen Notarius bei 


unterzeichnetem Stadtgerichte zu melden und 


weitere Ueberweiſung zu erwarten, im Falle 
ſeines gänzlichen Ausbleibens aber zu gewärti⸗ 
en hat, daß auf Antrag der Ertrahenten mit 
uſtruktion der Sache weiter verfahren, auch 
nach Befinden auf ſeine Todeserklärung und 
was dem anhängig nach Vorſchrift der Ge⸗ 
ſetze erkannt und ſein in 192 Athlr. 26 Sgr. 
5 Pf. beſtehendes, in unſerem Judizial⸗Depo⸗ 
ſito befindliches Vermögen ſeinen ſich legitimi⸗ 
renden nächſten Erben, oder wer ſonſt recht⸗ 
liche Anſprüche an ſelbiges haben ſollte, zuge⸗ 
ſprochen und . werden wird. 
Beuthen, den 21. Oktober 1841. 
Das freiſtandesherrliche Beuthner . a 
uch s. 


Zu verkaufen: 

erder's ſämmtl. Werke, 60 Thle. (30 

de.) eleg. geb., für 9%, Rthlr., Oderſtraße 
Nr. 1, im Hofe links, 2 Treppen. 

Die mit 333 Rthl. veranſchlagte Dachrepa⸗ 
ratur des Thurmes der kathol. Gymnaſial⸗ 
kirche hierſelbſt, wird den 2. Auguſt c. Nach⸗ 
mittags von 2 bis 5 Uhr, an den Mindeſt⸗ 


fordernden im Prüfungsſaale des kathol. Gym⸗ 


naſialgebäudes ang werden. Qualiſizirte 
und Unutiondfähige chieferdeckermeiſter wer: 
den zur Abgabe ihrer Gebote eingeladen. 
Breslau, den 27. Juli 1842. 
8 Spalding, Königl. Bau⸗Inſp. 


u —— —ꝛ — 
Wald⸗Verkaufs⸗Anzeig R 
Die Gutsherrſchaft von Grambſchütz, Nams⸗ 
lauer Kreiſes, beabſichtigt, eine Forſt⸗ Parzelle 
von ungefähr 600 Morgen, worauf ſich ein 
großer Theil der ſchönſten Bauhölzer befindet, 


im Ganzen zu verkaufen. 


Charte jenes Forſttheiles, nebſt Vermeſſungs⸗ 
Negifter, ſpeziellem Anſchlage und den betref⸗ 
fenden Kaufsbedingungen find jederzeit bei dem 
Wirhſchafts⸗Amte von Grambſchütz einzuſehen. 

e 95 5 1842. 

er Gräfl. Henckel v. Donnermarkſche 
Wietſhafte Juen Päckel. 15 
Güter⸗Verkauf. 

Kittergliter in der Höhe von 30,000 bis 
200,000 Rthl. in Schleſien, im Großherzog⸗ 
thum Poſen und der Grafſchaft Glatz, mit bedeu⸗ 
tenden Forſten und gutem Boden, ſowie Frei⸗ 
güter in der Höhe von 12 bis 20,000 Rtht,, 
mit ſchönen Wohnhäuſern, weiſet zum Verkauf 
nach und ertheilt nähere Auskunft darüber auf 

ortofreie Briefe: ; 

i der — — und Güter⸗Negotiant Wolff 
zu Seiffersdorf, Grottkauer Kreis. 


\ uts⸗Verkauf. incl 

Ein Gütchen von 597 Morgen Areal incl. 
Wieſen und etwas Forſt, die Wohn und die 
Wirthſchaftsgebäude in gutem Bauftande, mit 
einer Anzahlung von | Rthlr., im Preiſe 
von 20,000 Rthlr., iſt mir wegen Familien: 
verhältniffen zum Verkauf übertragen worden. 
Selbſtkäufer erfahren das Nähere auf frankirte 


F. H. Meyer, Weidenſtraße Nr. 8. 


Anfragen bei 


Bekanntmachung. 
Die im Johannis⸗Termine 1822 fällig ge⸗ 
wordenen Zinſen der Großherzoglich Poſenſchen 
Pfandbriefe werden gegen Einlieferung der be⸗ 
treffenden Coupons und deren Speciſikationen 
vom 1, bis 16. Auguſt d. J., die Sonntage 
ausgenommen, in den Vormittagsſtunden von 
9 bis 12 uhr in Berlin durch den unterzeich⸗ 
neten Agenten in ſeiner Wohnung (wo auch 
vom 20. d. M. ab die Schemata zu den Cou⸗ 
pons⸗Specifikationen unentgeltlich zu haben 
ſind) und in Breslau durch den Herrn Com⸗ 
merzien:Rath J. F. Kraker ausgezahlt. 
Nach dem 16. Too wird die Zinſenzahlung 
geſchloſſen und koͤnnen die nicht erhobenen 
Coupons erſt im Weihnachts⸗Termine 1842 
gezahlt werden. ; 
Berlin, den 11, Zuli 1842, 
Robert, 
Königl. Geh. Commerzien⸗Rath, 
Behrenſtraße Nr. 45. 


Mit Bezugnahme auf vorſtehende Bekannt⸗ 
machung, bringe ich hiermit zur Kenntniß, 
daß vom 22. d. Mts. ab die Schemata zu 
den Specifikationen in meinem Comtoir un⸗ 
entgeldlich zu haben ſind, und daß die Zah⸗ 
lung der Großherzogl. Poſenſchen Pfandbriefs⸗ 
Zinſen gegen Einlieferung der fälligen Cou⸗ 
pons, vom 1. bis 16. Auguſt d. J., die Sonn: 


tage ausgenommen, in den Vormittagsſtunden 


von 9 bis 12 uhr, bei mir ftattfinden wird. 
Breslau, den 14. Juli 1842. 
Johann Ferd. Kraker, 
Paradeplatz Nr. 5. 


5 Auktion. 
Am 29. d. M., Vormitt. 9 uhr, ſollen im 
Auktionsgelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
Sommer: und Tuchröcke, Tuch⸗, Bucks⸗ 
king⸗ und Sommerbeinkleider, Weſten in 
Seide und verſchiedene andere moderne 
En fo wie Tuch⸗ und Sommerzeug⸗ 
eſte, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 25. Juli 1842, 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 

Am Sten k. M. Vorm. 9 uhr und Nachm. 
2 uhr u. f. Tage ſoll in Nr. 6 Kloſterſtraße 
der Mobiliar⸗Nachlaß des Chemikers und La⸗ 
boranten Unbehauen, beſtehend in Porze⸗ 
lan, Gläſern, zinnernen, kupfernen, meſſinge⸗ 
nen, blechenen und eiſernen Gefäßen, Leinen⸗ 
zeug, Betten, Kleidungsſtücken, Möbel und 
Hausgeräth; 


erner 
in Material: und Farbe⸗Waaren, Säuren 
und chemiſchen Präparaten, 
und endlich 
in chemiſchen Apparaten und Utenfilien 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 25. Juli 1842. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 
7 früh 10 uhr ſoll Neueweltgaſſe 
r. 42, 
ein Chaiſenwagen nebſt 2 braunen ſieben⸗ 
jährigen ruſſiſchen Wagenpferden und 
ruſſiſchen Geſchirren, 
öffentlich verſteigert werden. 
eymann, Aukt.⸗Kommiſſar. 


Wochen ⸗ Auktion. 

Den 20ſten d. M., früh von 9 uhr an, 
ſollen Neueweltgaſſe Nr. 42 Klemptner⸗ 
Waaren, wobei eine Badewanne von 
Zink, eine Partie Rhein-, Ungar⸗, Cham⸗ 
pagner⸗Weine, feine Eigarren und di⸗ 
verſer Hausrath öffentlich verſteigert werden. 

Reymann, Aukt.⸗Kommiſſ. 
Apotheken⸗Verkauf. 

Die am hieſigen Orte belegene Apotheke foll 
Theilungshalber aus freier Hand verkauft 
werden. 

Sie iſt conceſſionirt, 4 Meilen im Umkreiſe 
die einzige, und macht ein reines Medizinal⸗ 
Geſchäft von circa 3500 Rthlr. jährlich. F 

Zehntauſend dreihundert Thaler bleiben bei 
prompter Zinszahlung theils gegen halbjähr⸗ 
liche Kündigung, theils auf beſtimmte Zeit 
ſtehen, ebenſo nach Umſtänden noch außerdem 
drei oder vier Tauſend Thaler. 

Im Auftrage der Beſitzer habe ich zur Ab⸗ 
gabe der Gebote und eventueller Licitation el: 
nen Termin auf den 

30. Auguſt e. 9 Uhr früh 5 
in meiner Kanzlei anberaumt, zu welchem ich 
Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, daß 
bei Abgabe des Gebots eine baare Kaution 
von Dreitauſend Thaler erlegt werden muß. 

Nähere Auskunft über den Zuſtand und die 
Ban, Verhältniſſe der Apotheke können zu 
eder Zeit von den Beſitzern erlangt werden. 

Oſtrowo, den 11. Juli 1842. 

Gembitzky, 
‘ Juſtiz⸗Commiſſarius und Notar. 


Ein Straßenkretſcham mit Krämerei, in ei⸗ 
nem großen Kirchdorfe, mit großem Garten 
und 3 Scheffel Ausſagt und 6 Morgen Mieth⸗ 
Acker, laudemialfrei, iſt mir mit einer Anzah⸗ 
Werkauf üben RNtlr. mit der vollen Ernte zum 

ragen w 5 i i 
das Nähere 2 — orden. Kaufluſtigen theilt 
F:. i Meyer, Weidenſtraße Nr. 8. 

Satte von niederländiſchem wie auch von 
ſächſiſchem Leder, engliſche Reitzäume, Se 
mit ungariſchen Behängen, Jagd⸗ und Reiſe⸗ 

ſind in beliebiger Auswahl 9 
ſachen 90 zu haben: 
Ring Nr. 38, grüne öhrſeite, bei 

Przirembel, Sattlermeiſter. 
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Ich warne hiermit, Jemandem etwas auf 
meinen Namen zu borgen. 
Breslau, den 27. Juli 1842. 
1 Franz Aertel. 
Die Eröffnung 0 
meines neu eingerichteten Gaſthofe 
zum Prinz von Preußen 
in Berlin, 
in der Straße Nr. 6 nahe der Königsſtraße 
und der Poſt, 3 
beehre ich mich, als geborner Schleſier meinen 
werthen Landsleuten beſonders zu empfehlen, 
und verſpreche allen reſp. Reiſenden bei ele⸗ 
ganter Einrichtung aufmerkſame und billige 


Bedienung. 
Friedrich Ludwig. 


Concert 
und Gartenbeleuchtung heute den 28. Juli, 
wozu ergebenſt einladet: 
Mentzel, vor dem Sandthore. 


Lilienthal. 


Zur Beendigung des bereits ſtattgefundenen 
Scheibenſchießens mit Gewehren ohne Pul⸗ 
ver, den 28. Juli, ladet ergebenſt ein: 


Kirbs. 

Ein unverheiratheter Gärtner, 
der ſich durch Brauchbarkeit und Moralität 
ausweiſen kann, findet ſofort eine Anſtellung 


auf einer Herrſchaft bei Oppeln. Näheres er⸗ N 


theilt das Commiſſ.⸗Comt. Ohlauerſtr. 77. 


Wanzen > Mord! 

Mit Recht gebührt dieſe Ueberſchrift mei⸗ 

nem erhaltenen Nadikal⸗Mittel zur Ver⸗ 

tilgung dieſer blutgierigen Plagegei⸗ 

ſter en eg are 
A 2 g 

N 8 55 N Rabatt.“ 925 
Für Breslau allein ächt zu haben bei 


Eduard Groß. 
Am Neumarkt 38, 
Mousseline de laine- 


Kleider, 


beſonders ſchön in den jetzt beliebten türkiſchen 

Zeichnungen, empfiehlt zu äußerft billigen Preiſen 
Louis Schleſinger, 

Noſtmarkt⸗Ecke Nr.“, im Mühlhof, 


1 Treppe hoch. 


FFC TOR OHOHOHOHOHAHON 
3 Madchen, die das Blumenmachen 5 
27 


gelernt, finden Beſchaͤftigung, und 
% ſolche, die es lernen wollen, können 

ſich melden in der Blumenfabrik, 28 
Kloſterſtraße Nr. 1 b. 8 

FCC 


Wir kaufen 


goldene und ſilberne Denkmünzen, Schneider⸗ 
ſche Badeſchränke, gebrauchte, wohlerhaltene 
Stühle, ganze und halbe Hamburger Form, 
Tiſche, Spiegel, Bettſtellen, Kleiderſchränke, 
Sekretär's, Kommoden, Bier- und Weinfla⸗ 
ſchen, Roßhaare 2C. 

Hübner u. Sohn, Ring 40. 


Roßhaarröcke, 


für deren Fehlerloſigkeit ich garantire, find 
mit meinem Stempel verſehen. 
C. E. Wünſche, 
Ohlauerſtraße Nr. 24, im Eckgewölbe. 
Ausschuß ⸗Köcke verkaufe ich unter 
dem Koſtenwerth. 5 
Völlig abgelagerte ER 
15 Rthlr. 
avanna⸗ 9 8 
8 3 * 14 2 
u 


Reucurell⸗Cigarren, die Kiſte 


Britannia: = 
Imperial: ® 


La Fama ⸗ „132 u. 13½ Rt. 
Cabannas⸗ II 13½ 
Canaſter⸗ =: „10 Kthlr. 
Perroſſier * 


offerirt in / und ½ Kiſten fo auch ſtück⸗ 
weiſe, ferner Amerik. Cigarren, die Kiſte 4 tl. 
die YuKifte 1 Rthlr., 8 Stück für 1 Sgr. 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 

Ein leerer Reiſewagen geht Freitags den 
20ten nach Reinerz; das Ache, zn erfahren 
beim Lohnkutſcher Matſch ke, Ring goldene 
Krone. 


Klafter⸗Holz, 


Nutz⸗ oder Brennholz kaufen in allen Quan⸗ 
titäten und Sorten: 
Hübner und Sohn Ring 40. 
ine freundliche Wohnun 
iſt at Nr. 13 vis-à-vis der Börſe zu 
vermiethen und Michaeli a. ©. zu beziehen. 
Das Nähere beim Wirth daſelbſt. 


len. 


Eine ländliche Beſitzung 
bei Breslau, neu und maſſiv gebaut, 
mit einigen 80 Morgen Ackerland, Wieſen u. 
Gärten, für einen Penſionär wie für Jeden 
ſich eignend, der in der Nähe von Breslau 
angenehm leben und ſein Kapital zu einem 
öhern Zinsfuße anlegen will. Die nicht um 
edeutende Milchnutzung von 15 Kühen, der 
raſche Umſatz der übrigen Produkte ſichern dem 
Entrepreneur die Naher lte Anlage ſeines 
Kapitals. Das Nähere bei 
F. H. Meyer, Weidenſtraße Nr. 8. 
Zwei Einſpänner (Chaiſe⸗ und Plau⸗Wagen) 
beben Freitag oder Sonnabend früh nach Salz⸗ 
runn. Wer mitfahren will, melde ſich gefal⸗ 
ligſt Weißgerbergaſſe Nr. 3. 
Möbel⸗Damaſte, 
in vorzüglich ſchöner Waare, offerirt billigſt: 
die Leinwandhandlung 
CCC 


Römiſchen Cement 


erhalte ich allwöchentlich zugeſandt u. offerire 
ſolchen in friſcher Waare beſtens 


C. G. Schlabiß, 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 16, im wilden Mann. 


Ein engliſches, wenig gebrauchtes Cabriolet, 
mit Verdeck, iſt nebſt dem dazu gehörigen Ge⸗ 
36 zu verkaufen. Das Nähere Blücherplatz 
r. 9. 


. ˙ A. ————ů— 
Ein Knabe findet als Sattlerlehrling Auf⸗ 
nahme Ohlauerſtraße Nr. 75. 


Badeſachen nach Landeck. 

Den 30. Juli c. a., alſo den nächſten Sonn⸗ 
abend, geht ein Frachtwagen nach Landeck. 
Wer Badeſachen mitſenden will, wolle ſich ge⸗ 
fälligſt recht bald melden bei 

Hübner u. en Ring 40. 

Friedrich Wilhelms⸗Straße „33 iſt ein 
gefundes und ſehr ſtarkes Frachtpferd billig zu 
verkaufen. 

Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen eine 
ſchöne, lichte Stube, 3 Fenſter Front, vorn 
heraus, an ſtille Miether. Das Nähere Fried⸗ 
155 ⸗Wilhems⸗Straße Nr. 73, zwei Stiegen 

och. 

Für ſtille Miether iſt eine freundliche und 
trockene Wohnung von zwei Stuben und Zu⸗ 
behör von Michaeli d. J. Feldgaſſe Nr. 9 zu 
vermiethen. 


Eine menblirte Stube iſt bald zu be⸗ 
ziehen, Ohlauerſtraße in der Weintraube Nr. 8, 
eine Treppe hoch. 

Angekommene N 

Den 26. Juli. eden Tanz: Herr 
Rittmeiſter v. Koſchembahr a. Eisdorf. Herr 
Prof, Liebrecht a. Brieg. Hr. Advokat Lan⸗ 
kowski a. Warſchau. Hr. Gutsb. Karczinski 
a. Polen. HH. Kaufl. Samuel a. Poſen u. 
Lebrecht aus Frankfurt a. M. — Königs⸗ 
Krone: Hr. Prediger Münnich a. Branden⸗ 
burg. — Goldene Hecht: Hr. Lehrer Bla - 
ſel a. Koſel. Hr. Kaufm. Cohn aus Berlin. 
— Goldene Schwert: HH. Kaufl. Breidt 
aus Pforzheim, Berr aus Paris. — Drei 
Berge: HH. Kaufl. Heintze a. Berlin, We⸗ 
ſten a. Magdeburg u. Wagner a, Leipzig. — 
Weiße Roß: Hr. Spediteur Richter aus 
Gleiwitz. Hr. Kaufm. Scholtz a. Schweidnitz. 
— Weiße Storch: HH. Kaufl. Fränkel a. 
Zülz und Fränkel a. Ujeſt. Hr. Kommiffionär 
Hepner a. Poſen. — Kronprinz: Hr. Lieut. 
v. Schau a. Canth. — Blaue Hirſch: Hr. 
Bürgermeiſter Lachmann aus Militſch. HH. 
Kaufl. Höcker u. Wagner a. Tannhauſen. Hr. 
Gutsb. v. Walewski u. Frau Gutsb. v. Wa⸗ 
lewska aus Polen. Hr. Kaufm. Hancke aus 
Patſchkau. Hr. Profeſſor Krech a. Berlin. — 
Weiße Edler: Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Nowicki 
aus Kaliſch. Hr. Partikulier Ritter Siemia⸗ 
nowski a. Wien. Hr. Gutsb. v. Scaniedi a. 
Großh. Poſen. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Madule 
u. Hr. Probſt Weſchan a. Schroda. Hr. Poſt⸗ 
Kommiſſ. Krajewski u. Hr. Inſp. Schmidt a. 
Groß⸗Strehlitz. Frau Kaufm. Bruck a. Rati- 
bor. — Rautenkranz: H. Kaufl. Weiſe 
a. Kaliſch, Felgmann a, Danzig. — Hotel 
de Saxe: Hr. Gutsb. a. Bleszynski a. Po⸗ 
Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Salomon a. Kem⸗ 
pen. — Goldene Zepter: HH. Gutsb. 
v. Krzyzanowski a. Pakoslaw, v. Jablowski 
a. Polen. — Hotel de Sileſie: Beamten⸗ 
Frauen Loncka u. Brzezinska und Hr. Sekre⸗ 
tär Zegrzda aus Warſchau. Hr. Partikulier 
Eger aus Berlin. Hr. Geh. Finanzrath Fr. 
v. Roibold a. Dresden. Frau Einwohn. von 
Zambrzycka aus Kaliſch. HH, Gutsb. v. Ar⸗ 
nold. a. Grodzisko, v. Schack a. Weidenbach, 
v. Buſſe a. Polniſch⸗Marchwitz. HH, Lieuts. 
v. Buſſe a. Ohlau, Zimmermann a. Namslau. 
Hr. Sekretär Frühling a. Friedland. Hr. Kan⸗ 
tor Bienefeld a. Panthenau. Hr. Buchhänd⸗ 
ler Haubold a. Leipzig. — Zwei goldene 
Löwen: Hr. Lieut. Schrötter aus Brieg. — 
Deutſche Haus: Hr. Pfarrer Differk aus 
Mehlſack. Hr. Einwohner Iwanski d. Polen. 
Hr. Zeichnenlehrer Horſtmann u. Hr. Handels 
mann Normann a. Krakau. 3 ; 


eide Breslau, den 27. Juli. 
eie e 05 a . 
Welzen: 2 Kl. gr. — Pf. AM. r. — Pf. 2 Gl. r. — Pf. 
rag 1 5 15 Sat. — Dr 1 12 Er 6 1 — 10 Ser — 3 
um — . e Er gr. — n RT gr. — . 


Hafer: 1 Rl. — Sgr. 6 Pf. 


